nehmen alle Boftanftalten des 


e leiden könnten, ift nicht eingetroffen. 


jetzige Er 


35. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 


Vo 


In. und Auslandes an. 


ener 


Donnerſtag, den 11. Februar 1869. 
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Snferate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßtg 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


J. 


N 
Annoncen-Annahme⸗Bureaus der PVoſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm bei Herrn Hermann Caffriel; in Grätz bei Herrn Louis . und Herrn . Kempner; 


in Bromberg E. 5. 
meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, 


ittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 
3 9 0 Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jenle, Bial & 


an & Vogler; 
reund; in Frankfurt a. M.: G. K. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Rete⸗ 


Unter meinec Makulatur, ſo ſchrieb uns kürzlich ein geiſt⸗ 
voller Nationalökonom, nimmt die für und gegen das Salzmo⸗ 


0 nopol gedruckte nicht den kleinſten Raum weg. Als Grabſchrift, 
meinte er, ſteht darauf folgende Stelle aus dem 1. Bande der 


Anlagen zum Staatshaushaltsetat für 1869, aus den Erläute⸗ 
rungen zum Etat der Berg-, Hütten⸗ und Salinenverwaltung: 
‚Der Ri Salzhandel hat nach Beſeitigung des Salz⸗ 
monopols ſehr ſchnell und befriedigend ſich eingerichtet; 
die frühere Beſorgniß, daß einzelne Landestheile an Salzman⸗ 
Die großen Magazin⸗ 
eſtände, welche an verſchiedenen Orten zur ee des 
Salzmangels für fiskaliſche Rechnung von der ehemaligen Der 
itsverwaltung angehäuft waren, haben daher zwar unbedenklich ver⸗ 
äußert werden können; der Verkauf dieſer Vorräthe hat aber 
nachtheilig auf die laufenden Salzgeſchäfte der Salinen eingewirkt“ 
Nach alle dem Scharfſinn, mit welchem die Nothwendigkeit 
Salzmonopols für Preußen (in anderen Ländern war 
ſeine Entbehrlichkeit, ja Schädlichkeit ſeit lange erprobt) von 1816 
bis 1867 vertheidigt worden war, it eine wehmüthige 
Stimmung verzeihlich, wenn man auf die Treuen eines 
ehemals hitzigen Kampfplatzes ſieht. Eins nach dem andern 
allen die früheren Streitobjekte, ganze Bibliotheken über das 
eutſche Bundesrecht ſind makulirt, die herrlichen Gründe für 
und gegen den Paßzwang, den Zunftzwang, die Heimathsbe⸗ 
ſchränkungen, find überwundene Standpunkte. Glücklicherweiſe 
treten aber neue Einrichtungen nicht vollkommen in die Erſchei⸗ 
nung, und wenn die Gegner des Salzmonopols im Verlauf 
eines Jahres ſo ſchlagend Recht bekommen haben, wie es oben 
amtlich beglaubigt iſt, dann haben ſie guten Grund, auch die 
5 der Salzſteuer als unvollkommen anzuſehen 


And auf ihre Verbeſſerung zu dringen. Es iſt dafür geſorgt, 


* 


bis 


die Welt niemals in ſatter Selbſtgenügſamkeit die Hände 


a 5 mini im Sabre 1867 jeine der lege we 
an egen 
Aufhebung des Salzmonopols und Einführung der dener 
machte, beſtand er auf einer Steuer von 2 Thlr. für den Zent- 
ner, was das Speiſeſalz im Preiſe beinahe auf der alten Hoͤhe 
erhielt; für gewerbliche Zwecke wurden von der Steuerfrei ⸗ 
beit des Salzes nur/ 91 Ausnahmen zum Nachtheil von 
Genußmitteln, wie Tabak, Gefrorenes, Mineralwaſſer, gemacht. 
andelspolitiſch trieb die Erwerbung neuer Provinzen 
und die Veränderung des Zollvereins zur Erſetzung des Salz⸗ 
monopols durch die Salzſteuer, aber materiell hätte die 
Aufſchließung der Salzbergwerke zu Staßfurth und Erfurt, 
ie Erbohrung kräftigerer Soolen bei Elmen, die Anſetzung 
neuer Bohrlöcher auf dem rechten Elbufer bei Schönebeck und 
ie Sicherheit, andere Salzlager mit Erfolg blos anbohren zu 
tfen, in nicht langer Zeit zu demſelben Ergebniß führen 
müſſen. Mittlerweile iſt das wiſſenſchaftlich längſt bekannte 
Salzlager bei Sperenberg in ſehr günſtiger Tiefe und bei 
unerwarteter Mächtigkeit erſchloſſen, mehr als dieſes für das 
Binnenland verſpricht Seegeberg für den Seehandel, und daß 
unſere Provinz von dem Salzreichthum des Norddeutſchen 
eckens nicht ausgeſchloſſen, iſt bereits eine freudige Gewißheit. 
Blos der Welten des Staates hat noch keine eigenen Salzlager; 
er iſt dafür durch einen großen Reichthum an anderen Minera⸗ 
ien, beſonders an Kohlen und Eiſen eniſchädigt, ift jedem, alſo 
auch dem Salzhandel mehr als dem Oſten durch Eiſenbahnen, 
Schifffahrt und Chauſſeen zugänglich und einmal dürfte vielleicht 
auch die Zeit kommen, in der dem Urſprunge der armen Salz⸗ 
quellen Weſtphalens nachgeforſcht werden wird. 

Aber wohin ſollen wir mit alle dem Salz? — ſo fragt 
vielleicht Mancher. Zur Zeit des Salzmonopols wurde Diele 
Frage über die mit Gewalt ſich zu Tage drängenden Salzquellen 
einfach damit beantwortet, daß der Staat, in der Nothwendig⸗ 
keit, die Produktion zu konzentriren, die bisweilen ſehr kräftige 

Sole an andern Orten in die Flüſſe laufen ließ, nachdem fie 
is zu denjenigen Stellen ſorgfältig bewacht war, wo ſie noch 
hätte Defraudationen bewirken können. Daß ein foldes Weg⸗ 
werfen, ja Ruiniren von der Natur gebotener Schäge ſich volks⸗ 
wirthſchaftlich nicht rechtfertigen läßt, den Privatfleiß von der 
Venupung natürlicher Wohlthaten auszuſchließen, weil der Staat 
3 nicht alle ausbeuten kann, bedarf in unſerer aufgeklärten 

t wohl keines beſonderen Beweises. Auch die früher für das 
Monopol eingenommene Verwaltung theilte ſolche Anſichten nicht 
mehr, ſonſt würde ſie nicht ſo eifrig auf ein Mineral ſchürfen, 
in dem fie heute noch den Markt beherrſcht. Es bleibt alſo nichts 
rig, als den Reichthum zu verwerthen, den die Erde in ihrem 
ooße birgt und dem Wohlſtand des Landes den Zugang dazu 

zu erleichtern. 

Bis jetzt hat noch nichts davon verlautet, daß die 
Staatsregierung entſchloſſen iſt, die neuen Salzberzwerke in 
eigenen etrieb zu nehmen; noch laſſen die von der Regie⸗ 
rung bei der Aufhebung des Monopols gethanen Aeußerungen 
die Abſicht auf Erweiterung der Staatsinduſtrie auf dieſem 
Felde nicht vermuthen. Außer den allgemeinen Gründen ſpricht 
das obige Eingeſtändniß dagegen, daß der Staat den Salzhan⸗ 
del nicht ſo gut als Private betreibt, daß die Mittel 5 Anle⸗ 


gung bedeutender Werke nicht disponibel ſind, daß erfahrungs⸗ 


Was machen wir mit unferem Salzreichthum? mäßig bei dem Verkauf eingerichteter Geſchäfte Ein- 


bußen gemacht werden, daß das Emporbringen des Kon⸗ 
ſums für Behörden eine zu ſchwierige Aufgabe iſt und daß die 
Konkurrenz nicht Sache bureaukrakiſcher Verwaltung iſt. Auf 
Vermehrung des Konſums und Konkurrenz kommt es aber bei 
dem Salz vor allen Dingen an und darum leſen wir in Zei⸗ 
tungen viele Ermunterungen zur Bildung von Aktiengeſellſchaf— 


ten zur Ausbeutung der neuen Salzbergwerke, die offenbar aus 


amtlichen Federn fließen. Es iſt aber zu befürchten, daß alle 
dieſe Ermunterungen wenig helfen werden, wenn die Salzſteuer 
nicht herabgeſetzt wird. 

Mit ſolchen Herabſetzungen iſt man ſeiner Zeit in Württem⸗ 
berg und Baden ſehr erfolgreich vorgegangen; obgleich noch eine 
hohe Salzſteuer beibehalten wurde, nahm der Verbrauch des 
Salzes raſch zu und der Ertrag für die Staatskaſſe glich ſich 
gegen früher bald aus. Dem entſprechend hat in Preußen 
1842 die Herabſetzung des Salzpreiſes von 15 auf 12 Thlr. ge⸗ 
wirkt und auch die Aufhebung des Monopols wird nicht ohne guten 
gute Folgen bleiben. Was aber das Salz im Haushalt eines 
Kolkes bedeutet, lernen wir nun an England, wo 1825 die Salz⸗ 
ſteuer ganz aufgehoben wurde und nach einer 1865 gemachten 
Aufſtellung die Produktion für den Kopf 138 Pfund gegen 
31 Pfund in Frankreich, 21 Pfund in Oeſterreich und 19 Pfund 
im Zollverein betrug; die Konſumtion dagegen berechnete ſich 
in England für den Kopf auf 76 und nach Abzug des zur Soda⸗ 
fabrikation verwendeten Salzes auf 52, in Frankreich auf 27, 
in Oeſterreich auf 18, im Zollverein auf 19 Pfund. Daß Preu⸗ 
ßen es mit England in der Produktion wird aufnehmen können, 
wenn die poſenſchen, märkiſchen, ſächſiſchen, holſteiniſchen Salz⸗ 
bergwerke im vollen Betriebe ſind, leidet keinen Zweifel, es kommt 
alſo nur noch auf Vermehrung des Konſums an. 

Schon bei Berathung des Salzſteuer⸗Geſetzes im Abgeord⸗ 
netenhauſe wurden Anträge geſtellt, deren Berechtigung heute 
nicht mehr beſtritten werden kann und deren Verwirklichung nicht 
lange hinauszuſchieben iſt, wenn die Salzinduſtrie Preußens wirk⸗ 
lich emporkommen ſoll. Der Abg. Hagen wollte die Salzſteuer 
höchſtens auf 1 Thlr. 20 Sgr. feſtgeſetzt wiſſen, Virchow war 
geneigt, der Regierung die Summe von 2 Thlr. zu bewilligen, aber 
nur auf drei Jahre, um nach den dann gemachten Erfahrungen die 
Steuer durch ein neues Geſetzfeſtzuſtellen, Hover beck beantragte eine 
leitende Steuer von 2 Thlr. an, welche nach je zwei Jahren um 10 Sgr. 
Hinten, und 1885 ganz aufhören; ſollte, Harkort gedachte den 
Salzſteuerertrag auf 5,700,000 Thaler zu kontingentiren und 
die Steuer jedesmal um 10 Sgr. herabzuſetzen, wenn dieſer 
Ertrag in zwei aufeinander folgenden Jahren erreicht ſein ſollte. 
Offenbar hatte der Antrag von Virchow am meiſten für ſich, und 
die Thatſachen werden ihm Recht geben. Bei der jetzigen hohen 
Steuer kann der Salzverbrauch nicht ſo raſch zunehmen wie die 
Salzvorräthe, die Privatinduſtrie hat dabei zu wenig Reiz, ſich 
dem Betriebe von Salzbergwerken zuzuwenden, die Staatsindu⸗ 
ſtrie kann den erforderlichen Abſatz nicht erzielen, die Konkur⸗ 
renz muß unter günſtigen Bedingungen angeſpornt werden. Die 
Hoffnung auf eine Verdoppelung im Verbrauch und auf eine 
Vereinfachung in der Herſtellung des Salzes binnen 10 Jahren, 
iſt nicht ſanguiniſch, ſondern mäßig, wenn die Höhe der Steuer 
ſie nicht verhindert. 
Denutſchla ud. 
Berlin, 9. Febr. Das Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
gium wird für den Anfang März einberufen werden. 
Dem nächſten Reichstage wird dem Vernehmen nach 
auch ein Geſetz-Entwurf, betreffend das Heimathsrecht und 
die Armenpflege, vorgelegt werden. Das Bundes-Geſetz 
über die Freizügigkeit vom 1. November 1867 hat bekanntlich 
dieſe Verhältniſſe nicht berührt, ſondern in §. 11 ausdrücklich 
die einſchlagenden landesgeſetzlichen Vorſchriften aufrecht erhalten. 
Dennoch iſt ſeitdem das Bedürfniß einer einheitlichen Regelung 
ſtärker hervorgetreten, und zwar umſomehr, als bekanntlich auch 
in Preußen geſetzgeberiſche Reformen auf dieſem Gebiete längſt 
im Werke ſind. 

— Die „Neue Freie Preſſe“ hatte gemeldet, nicht Oeſter⸗ 
reich, ſondern Frankreich habe auf das intendirte Attentat 
gegen den Grafen Bismarck aufmerkſam gemacht. Heute ſchreibt 


das genannte Blatt: 8 

„Der Reichskanzlei kam vor einigen Tagen aus einer ſüdlich von Wien 
gelegenen Stadt die Anzeige zu, daß ein dort lebender junger Mann die 
Abſicht ausgeſprochen habe, den Grafen Bismarck zu tödten. An vagen 
Nachrichten über beabſichtigte Attentate auf verſchledene Perſonen, die ge⸗ 
wöhnlich eine Bettellei als Hintergrund haben, gewöhnt, war man geneigt, 
auch dieſer Meldung keine Bedeutung beizulegen. Allein die Anzeige fügte 
Namen und Adreſſe des Mannes bei, der jene Abſicht zu erkennen gegeben 
hatte. Hierdurch fühlte man fi veranlaßt, von der Sache in Berlin Mit⸗ 
teilung machen zu laſſen.“ 


ach dem „Wiener Tagbl.“ ſoll der öſterreichiſche Geſandte 


ſeiner Benachrichtigung die Bemerkung hinzugefügt haben, „daß 
die Inzichten, welche die öſterreichiſche Regierung zu Tage för⸗ 
dern konnte, der Sache kaum einen ernſten Charakter zu geben 
geſtatten.“ N & 

— In der Konferenz, welche hier zur Beſprechung der beabſichtigten 
Reorganifation der Provinzial. Gewerbeſchulen verſammelt war, 
wurde auch der Antrag geſtellt, die Gehaltsſatze der Direktoren 
und Lehrer von dieſen Anſtalten höher zu normiren, indem man darauf 
hinwies, daß die Gehälter denen an den Gymnaſien und Realſchulen ent» 


ſprechen müßten, da die Provinzial⸗Gewerbeſchulen in Zukunft doch den 
Lehranſtalten dieſer beiden Kategorien gleichzuſtellen ſeien. Eine geringere 
Dotirung der Stellen an den Provinzial⸗Gewerbeſchulen würde dieſe Schu⸗ 
len herunterdrücken und die Gewinnung tüchtiger Lehrkräfte für dieſelben 
um ſo mehr erſchweren, als den für ſolche Stellen ausgebildeten Technikern 
das praktiſche Leben vielfach eine weit günſtigere Beſchäftigung in Ausſicht 
zu ſtellen pflege. Es wurde ſchließlich der Wunſch ausgeſprochen, je nach 
der Stellung der Schulen das Gehalt der Direktoren auf 1200 bis 1800 
Thlr und das der ordentlichen Lehrer auf 600 bis 1200 Thlr. zu fixiren. 

Breslau, 8. Februar. Der Herr General⸗Superintendent 
Profeſſor Dr. Erdmann hat ſoeben eine Anſprache an die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden in Betreff der Einführung des evangel. Kir⸗ 
hen» und Haus⸗Geſangbuchs für Schlefien ae Dieſer Hirten⸗ 
brief legt zunächſt die Motive dar, welche die Kirchen behörde bei 
der Redaktion des neuen Geſangbuchs und bei der Anordnung, 
dafjelbe in den Gemeinden einzuführen, geleitet haben. Das 
Aktenſtück glaubt eine Störung der Erbauung durch gleichzeiti⸗ 
gen Gebrauch verſchiedener Texte auf Grund thatſächlicher Erfah⸗ 
rung in Abrede ſtellen, den Koſtenpunkt aber bei dem billigeren 
Preiſe des neuen Buches und der allmäligen Anſchaffung deſ⸗ 
ſelben als kein Hinderniß betrachten zu dürfen, und ſchließt mit 
einer wiederholten warmen Empfehlung des neuen Buches. (Schl. 3.) 

Magdeburg, 6. Februar. In Bezug auf die bevor⸗ 
ſtehende Stadterweiterung und beſonders die für unſere Grund⸗ 
bejiger jo wichtige Rayonfrage theilt Oberbürgermeiſter Haſſel⸗ 
bach der Redaktion der „Magdeburger Zeitung“ Folgendes mit: 

In einer Korreſpondenz vom 3. d. M. (f. 8. vom 4. d. M.) wird 
darauf hingewieſen, daß in Folge der Stadterweiterung viele Grundſtücke 
in Bezug auf die Rayonverhältniſſe verſchlechtert werden würden, indem 
Grundftüde, welche jetzt im zweiten Rayon lägen, in den erſten verlegt wer⸗ 
den würden, Ich mache hierdurch darauf aufmerkſam, daß Se. ern Ya 
der König in Bezug auf die Stadterweiterung in wohlwollendſter Weife 
bereits beſtimmt haben, daß dadurch die Rayongrenzen nicht verändert wer⸗ 
den ſollen. Ich bitte daher um eine gefällige Berichtigung und ermächtige 
die verehrliche Redaktion, von dieſem Schreiben den ihr angemeſſen erſchei⸗ 
nenden Gebrauch zu machen. Berlin, den 4. Februar, Abends. Haſſelbach, 
Oberbürgermeiſter. / 

NB. Wenn die Rayongrenzen nicht verändert, d. h. keine neuen Rayons 
abgeſteckt werden ſollen, ſo heißt das, daß die Grundſtücke im Rayon ihre 
bisherigen ya er behalten. 

Marienburg, 5. Bebr. Unſer Abg. Dr. Wantrup, der Troft 
aller ftrenggläubigen Mennoniten, verſucht durch allerlei Troſtgründe feine 
lieben Freunde in dem Glauben zu erhalten, daß ihre gerechte Sache, Be- 
freiung vom Militärdienſt, doch endlich den Sieg davontragen wird. So 
wurde kürzlich bei einer Verſammlung der Mennoniten von ihrem Aelteſten 
ein Schreiben des Abg. Wantrup vorgeleſen, welches dieſelben aufforderte, 
nur fleißig und anhaltend zu „beten“, denn das Gebet des „Gerechten“ 
vermag viel. Die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, des Reichstags und 
anderer Staatsgewalten zerſtäuden vor einem aufrichtigen Gebet wie Spreu. 
Namentlich fordert Herr Wantrup die Aelteſten auf, nicht auszuwandern, 
ſondern bis auf den letzten Mann auszuharren und ihre Hofinung auf den 
Herrn zu ſetzen. 

Oeſterreich. 

Wien, 8. Febr. Immer näher tritt an das Haus die 
Frage der direkten Wahlen heran und ſpeziell auf die im 
Hauſe ſitzenden Abgeordneten aus Niederöſterreich wird ſoeben 
eine konſtitutionelle Preſſion geübt, der ſichdieſelben kaum ganz wer⸗ 
den entziehen können. Heute wurde nämlich eine von der Mehr⸗ 
heit der nicht dem Reichsrathe angehörigen Abgeordneten des 
niederöſterreichiſchen Landtages unterfertigte Adreſſe dem 
niederöſterreichiſchen Landmarſchall Freiherrn v. Pratobevera über⸗ 
geben, in welcher die verfaſſungsmäßige Behandlung des von 
dem niederöſterreichiſchen Landtage nach § 19 der Landesordnung 
gefaßten Beſchluſſes wegen Einführung direkter Reichsrathswah⸗ 
len urgirt wird. ö 

— Die neue Organiſation der Infanterie und der Jägertruppe 
wird am 1. April ins Leben treten. Jedes der 80 Infanterieregimenter 
wird ſodann um ein fünftes Bataillon, jedes der 33 Jagerbataillone um 
ein Depotbataillon (ſtatt der jetzigen Depotkompagnie) vermehrt werden. 
Die vierten und fünften Bataillone der Infanterie, von dem Oberſtlieute⸗ 
nant des Regiments kommandirt und ftabil in der Ergänzungabezirksſtation 
garniſonirend, ſowie die Depotbataillone der Jäger, von dem älteften Haupt⸗ 
mann befehligt, haben indeß nur 20 Mann per Kompagnie präfent. 

„Wien, 9. Febr. Die „Preſſe“ meldet: Es ſollen vom 
Reinertrag von 40 fl. pr. Aktie der Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 15 fl. 
als Gewinn vertheilt und 25 fl. als weitere Einzahlung zurück⸗ 
halten werden, wodurch das Kapital der Anglo-Auſtrian-Bank 
auf 10 Millionen Gulden erhöht wird. Die Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank macht bekannt, daß bei der Subjkription auf die Un⸗ 
gariſche Nordoſt⸗Bahn der ſiebenfache Betrag gezeichnet wurde 
und deshalb eine Reduktion nothwendig ſei. 

Prag, 7. Febr. Zugleich mit der Publikation des Schwur⸗ 
gerichtsgeſeßes wird hier eine allgemeine Amneſtie für Preßver⸗ 
brechen erwartet. Morgen wird zu Ehren Banhans des neu 
ernannten Sektionschefs im Miniſterium des Innern im Klein⸗ 
ſeitener deutſchen Kaſino ein Feſtbankett abgehalten werden. 

Peſt, 8. Febr. Die geſtern abgehaltene große Rumänen⸗ 
Konferenz in Temes var beſchloß, den Landtag zu beſchicken, in 
Allem aber dahin zu wirken, daß die gerechten Forderungen der 
Rumänen befriedigt werden und das Nationalitäten-Geſetz mit 
der Zeit geändert werde. — Heute begannen die öffentlichen Ver⸗ 
handlungen des Prozeſſes Karageorgewitſch. Es wurde zu⸗ 
nächſt die Anklageſchrift verleſen; dieſelbe ſucht zu beweiſen, daß 
Fürſt Karageorgewitſch die Mörder des Fürſten Michael von 
Serbien unterftügt habe und daß Trifkovits und Stankowits als 
mitſchuldig erſcheinen. Hierauf wurde zur Authentifikation der 
Prozeßakten geſchritten. 
Trieſt, 9. Febr. Die fällige Poſt aus Alexandrien, welche 


am 2. Februar mit dem Dampfer des Oeſterreichiſchen Lloyd 
„Jupiter“ von dort abging, iſt geſtern Nachmittag hier ein⸗ 


getroffen. 
Frankreich. 


Paris, 8. Februar Der ſpaniſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Olozaga, iſt heute nach Madrid abgereiſt. — In der heu⸗ 
tigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde der Bericht, be⸗ 
treffend den Vertrag der Stadt Paris mit dem Credit foncier 
vorgelegt. Der Bericht ſchlägt vor, daß das außerordentliche 
Budget der Städte Paris und Lyon in Zukunft von dem geſetz⸗ 
gebenden Körper votirt werde. Die Deputirten Bethmont und 
Pelletan proteſtirten dagegen, indem ſie der Kommiſſion das 
Recht abſprachen, einen ſolchen Antrag zu ſtellen. — Heute fan⸗ 
den die feierlichen Leichenbegängniſſe des Marquis Mouſtier und 
des Herzogs Taſcher de la Pagerie ſtatt. — In unterrichteten 
Kreiſen wird verſichert, daß die Senatsſitzungen öffentlich werden 
ſollen. — Gutem Vernehmen nach beabſichtigt der Senator 
St. Beuve eine Interpellation über die außerordentliche Zunahme 
der Klöfter in Frankreich zu ftellen. — Auf dem Boulevard wird 
Rente zu 70,90 bis 70,92½ gehandelt. Stimmung matt auf 
das (bisher völlig unbeſtätigt gebliebene) Gerücht der Abdankung 
des Königs Georg von Griechenland. Verſtimmend wirkte auch 
das Bulletin der „Patrie“, in welchem die Lage der Donau⸗ 
fürſtenthümer als ernſt bezeichnet wird. 


. 


Madrid, 8. Febr. Das Miniſterium der Kolonieen wird 
in dem nächſten Budget⸗Entwurfe als künftig wegfallend be⸗ 
zeichnet werden. Die Erſparniſſe, welche eingeführt werden ſol⸗ 
len, werden ſich auf mehr als 250 Millionen Realen belaufen. 
— Die Eröffnung der verfaſſunggebenden Verſammlung wird 
ohne alles militäriſche Gepränge geſchehen. 3proz. Spanier 28, 
60. Iproz. Spanier 27, 30. 

— Der „Moniteur“ bringt folgende, ihm zugehende Pri⸗ 
vatdepeſche aus Burgos vom 5. Februar: 

„Die Unterſuchung bezüglich des Mordes des Gouverneurs hat zu wich⸗ 
tigen Entdeckungen Anlaß gegeben. Fünf der hauptſächlichſten Angeklagten 
haben vollſtändige Geſtändniſſe gethan. Sie verſuchen ſich zu entlaſten, in⸗ 
dem ſie behaupten, ſie ſeien nur Werkzeuge der Geiſtlichkeit geweſen. Die 
öffentliche Meinung befindet ſich in einem 0 gereizten Zuſtande, daß die Re⸗ 
gierung wahrſcheinlich gezwungen ſein wird, den Richterſpruch in ſeiner vollen 
Strenge zur Ausführung bringen zu laſſen. In dieſem Falle wären wenig⸗ 
ſtens vier Hinrichtungen vorzunehmen.“ g g 

— Die Erfönigin Iſabella hat folgendes Manifeſt an die 
ſpaniſche Nation gerichtet: 

Spanier! Seit meiner Kindheit, und weil Ihr es gewollt, bin ich das 
nationale Symbol Eurer Rechte und Freiheiten geweſen. Männer, welche 
ich mit Wohlthaten überhäuft, da fie als Eure Freunde und Vertheidiger 
vor mich traten, haben plötzlich und nachdem fie hundert Mal das Gegen⸗ 
theil geſchworen, behauptet, daß meine Dynaſtie ein unüberſteigliches Hin⸗ 
derniß für Euer Glück, den Ruhm unſeres Landes, die Entwicklung ſeiner 
moraliſchen und materiellen Intereſſen jei. Mein Herz rief mir zu, daß ſie 
logen; äber ich wollte Euch nicht zum Preis des Bürgerkriegs enttäuſchen; 
ich zog es vor, fie ohne Schranken und ohne Ueberwachung über die Regie⸗ 
rung verfügen zu laſſen, vermittels welcher ſie Euch zugleich glücklich, glor⸗ 
reich und reicher machen jollten. , ; 2 

Gott iſt mein Zeuge, da ß, wenn fie dieſes Reſultat erlangt, ich fie von 
meinem Exil aus geſegnet haben würde, ungeachtet ihrer Undankbarkeit gegen 
mich, da ich glücklich geweſen wäre, Euch ſelbſt meinen Sohn aufzuopfern 
und, allein bleibend, weit entfernt von meinem Lande zu weinen. Fünf Monate 
ſind dahin gegangen. Seid ihr glücklicher? Seid ihr ruhmbedeckter? Seid 
ihr reicher? Euer hochherzigſtes und reinſtes Blut hat das Pflaſter von 
Malaga und Kadix geröthet; Eure Ehre wurde allen Prinzen vor die Füße 
geworfen, die mit Mißachtung die Krone von ſich wieſen, zu der wir Tetuan 
hinzugefügt; Euer Vermögen iſt um all das Gold verringert worden, in wel⸗ 
ches man ſich vor Euch getheilt hat. Unſer koſtbares und theures Kuba ſteht 
auf dem Punkte, den Fremden überliefert zu werden, und unſere Marine, 
deren Kanonen geſtern ſo ſtolz im ſtillen Ozean donnerten, iſt zum Kerker⸗ 
meiſter Eurer in dem Kiele unſerer Schiffe eingepferchten Brüder herabge⸗ 
würdigt worden. Die Toleranz deren Geheimniß meine Seele in der Eurigen 
geſchöpft hatte, erweiterte vor Euch nach und nach die Horizonte, welche der 
Glaube uns eröffnet hat: man hat den Fanatismus durch unnütze Beleidi⸗ 
gungen der Diener unſeres Gottes wieder aufgeweckt; und da die Heiligthümer 
unſerer Kirchen einen großen Werth haben, jo hat man ſelbſt die Hand an 
die Kelche gelegt, um davon Inventare aufzunehmen und den Verkauf vor⸗ 
zubereiten. Welche politiſche Prinzipien hat man zur Geltung gebracht? 
Spanien hat den Rang einer ſechſten Großmacht verloren, welchen wir ihm 
gemeinſchaftlich erobert hatten. Ein großes Ereigniß trete heute in der Welt 
ein, und wir ſind von der Antheilnahme ausgeſchloſſen. Unſer ſtolzes Land, 
auf das ſich die Blicke des Weltalls richteten, wenn es die Löſung einer 
Ehrenfrage galt, iſt der Schauplatz ſchimpflichen Schachers geworden. Man 
glaubt, daß Ihr zu verkaufen ſeid, weil ſich einige verkauft haben; aber 
ich weiß wohl, daß ihr immer die Erben der ritterlichen Ehrenhaftigkeit 
des Zid ſeid. 

N be iſt todt. Die Induſtrie iſt todt. Der f it 
nen Schreckniſſen iſt nahe bevorſtehend, und da kein Schlußſtein das ſozigle 
Gebäude zuſammenhält, eG fühlt man im voraus, daß es über Euren Köpfen 
dannn zen wird. Wenn ich meine Kinder umarme, denke ich an Euch; 
und ich bete dann auf meinen Knieen zum Himmel, damit er einen Mann 

ervorrufe, der Euch rettet, und ſollte er ſich ſelbſt die Krone aufſetzen, die 
ich von meinen Ahnen hatte. Aber ach, das Heil der Völker kann nur aus 
der Anwendung feſtſtehender Prinzipien entſpringen, und wenn das Genie 
mangelt, kann allein das Symbol ausreichend ſein: nur um es herum kann 
ich eine erſchütterte Nation konſtituiren! Dieſe Wahrheit diktirt mir meine 
Phchtz ſie läßt mich mehr denn je auf dem feſten Beſchluſſe beharren, Eure 
Das Unglück, welches mich auf dem Throne heim⸗ 


Bürgerkrieg mit ſei⸗ 


Souveränin zu bleiben. 1 f \ i 
ſuchte, muß Euch ein ficherer Bürge ſein, daß, wenn ich darauf beſtehe, nicht 
von demſelben herabzuſteigen, es einzig und allein deßhalb iſt, weil ich die 
Pflichten erfüllen will, welche mir Gott Euch gegenüber auferlegt hat, weil 
mein ganzes Leben Euch geweiht ſein muß. Verſtändigen wir uns direkt, 
um Spanien den Frieden, das Glück und den Ruhm wiederzugeben. Beſei⸗ 
tigen wir ohne Zorn die Unfähigen, die mit Euch Mißbrauch getrieben. Ich 
verlange für ſie Eure Verzeihung als Beweis des Guten, welches ſie mir 
erwieſen, indem fie Euch in den Stand ſetzten, zu erkennen, daß nicht ich 
ein Hinderniß zu Eurem Glücke war. Die Umkehr wird nimmermehr blutig 
ſein, wenn mein Herz dazwiſchen treten kann, wenn Euer durch ein unbe⸗ 
ſchrüänktes Stimmrecht ausgedrückter Wille mir endlich die Männer wird be⸗ 
zeichnen können, die mir helfen ſollen, die Uebel des Landes zu heilen. Neh⸗ 
men wir zuſammen, aber von nun ab über die Menſchen aufgeklärt, das 
Werk der Wiedergeburt, der Toleranz und beſonders der Freiheit, deſſen 
Sinnbild ich bin, wieder auf. Bereiten wir eine Aera des Ruhmes und 
des Wohlergehens Euren Söhnen, welche mein Sohn Alphons von mir 
jeden Tag mehr und mehr lieben lernt. Was ſich ereignet hat, iſt nur 
ein Traum. HERR 

Wachen wir auf, ohne uns auch nur zu erinnern, daß Spanier vom 
Auslande die Ausübung eines Einfluſſes erflehen konnten, welchen meine 
Vorfahren Euch im Gegentheil gelehrt haben, auf das Ausland auszuüben. 
Ich ſpreche zugleich als Erbin von Pelayo, von Iſabella der Katholiſchen, 
don Karl V. und von Karl VI., aber hauptfächlich als die Erwählte Eurer 
Herzen, als die Frau, welche Ihr gewöhnt habt, in Euren Leiden zu leiden, 
durch Euren Stolz ſto 8 durch Eure Kraft kräftig zu ſein. Ich gehöre Euch 
ganz an, und, mein Sohn in meinen Armen, werde ich Euch das zurück⸗ 
geben, was man Euch geraubt: Eure Ruhe, Euer Glück, Eure Macht und 
die Oberherrſchaft Eures Glaubens. 

[Nach telegraphiſchen Nachrichten iſt die Echtheit 
Zweifel geſtellt. Die Red.] 


dieſes Aktenſtücks in 


2 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Febr. Mac Culloch iſt zum nordamerikani⸗ 
ſchen Finanzagenten für Europa ernannt und wird ſeinen Wohn⸗ 
ſitz in London nehmen. 

Plymouth, 8. Febr. Die preußiſche Barke „Emma“ iſt 
in Folge des Zuſammenſtoßes mit dem Schiffe „Calcutta“ ge⸗ 
ſcheitert. Sieben Matroſen ertranken, vier wurden gerettet. 


Rußland und Polen. 

u Petersburg, 6. Februar. Dem letzten amtlichen ſta⸗ 
tiſtiſchen Berichte vom 8. Dezember 1868 zufolge beträgt die 
Geſammtbevölkerung in den weſtlichen Gouvernements — Kiew, 
Czernigow, Pultawa, Wolhynien und Podolien — 7,386,860 
Einwohner, von denen 5,306,000 der griechiſchen, die übrigen 
2,080,860 aber der katholiſchen, der proteſtantiſchen und jüdi⸗ 
ſchen Konfeſſion angehören. Nach den Zuſammenſtelluugen aus 
derſelben Quelle leben in der ehemaligen polniſchen Wahlrepu⸗ 
blik zuſammen 17½ Millionen Einwohner, von denen 8 Mil⸗ 
lionen Ruſſen, 5 ½ Millionen Polen, 1 Million Litthauer, 1¼ 
Million Deutſche und 1⅜ Millionen Juden find. Nach den 
von Plater und Chodzko 1825 aufgeſtellten Berechnungen belief 
ſich die Bevölkerung auf dieſem Gebiet auf 18 Millionen und 
die der Polen auf 6 Millibnen, bildete alſo ein Drittheil der 
e von denen die Hauptmaſſe im König⸗ 
reiche lebt. 

Der Generalſynod hat öffentliche Gebete um Abhilfe des 
herrſchenden Nothſtandes für alle Diözöſen angeordnet und in 
einem Hirtenbriefe die geſammte Chriſtenheit der orthodoxen 
Kirche zur Beiſteuer für die Nothleidenden aufgefordert. Merk⸗ 
würdig iſt, daß in dem Briefe unter den nothleidenden Gouver⸗ 
nements mit keiner Silbe Litthauens gedacht iſt, und doch iſt die 
Noth dort gerade recht groß und die Abhilfe am wenigſten ge⸗ 
regelt. Das arme Litthauen, das ſchon ſo ſehr gebüßt hat und 
noch büßt für die Verirrungen eines Häufleins Exaltirter, ſcheint 
11 von ſeiner geiſtlichen Oberbehörde überſehen oder vergeſſen 
zu ſein. 

Der zur Kenntnißnahme der Einrichtung der Forſtinſtitute 
zu Neuftadt » Eberswalde, Tharand ꝛc. ins Ausland geſchickte 
Kommiſſarius iſt nach dreimonatlicher Abweſenheit zurückgekehrt. 
Die Reformation und Erweiterung der hieſigen Forſtſchulen wird 
daher wohl in Kurzem ins Leben treten. Wie man hört, ſollen 
mehrere Lehrer aus dem Auslande für dieſe Anſtalten gewonnen 
ſein, die Kenntniß des Ruſſiſchen wird dabei nicht unbedingt ge⸗ 
fordert. Im Witebski'ſchen beginnt der Hungertyphus zu wüthen 
und in Smolensk graſſiren die Pocken. Die Regierung hat ſo⸗ 
fort nach Eingang der betreffenden Berichte Aerzte und Beamte 
abgeſchickt, weiche an Ort und Stelle Abhilfe bringen und ge⸗ 
eignete Maßregeln zur Vorbeugung des Uebels treffen ſollen. 
Warſchau, 4. Februar. Von Wichtigkeit iſt der vom 
Regulirungskomitee gefaßte Beſchluß, wonach die Erkenntniſſe der 
Zivilgerichte in ruſſiſcher Sprache zu ertheilen find. Es iſt dies 
ſes der erſte Schritt zur Ruſſifizirung auch des Juſtizweſens im 
Königreiche. Die Reorganiſation der Gerichte und die Einfüh⸗ 
rung eines andern Geſeßzbuchs, an Stelle des jetzt hier geltenden 
Code Napoléon, ſoll in dieſem Jahr noch nicht erfolgen. Der 
mündliche Urtheilsſpruch durch die Richter, welche nur äußerſt 
ſelten der ruſſiſchen Sprache mächtig ſind, wird noch in polni⸗ 
ſcher Sprache erfolgen, das Erkenntniß ſelbſt aber den Parteien 
ſchriftlich ausſchließlich in ruſſiſcher Ueberſetzung ausgehändigt 
werden. Die Schwierigkeiten hierbei werden von Fachkennern 
als unüberwindlich geſchildet, und man befürchtet deshalb, daß 
dadurch die Juſtizverhältniſſe weſentlich leiden werden. — Aus 
Petersburg wird berichtet, daß dort die Oper „Halka“ des pol⸗ 
niſchen Komponiſten Moniuzko in ruſſiſcher Ueberſetzung aufge⸗ 
führt werden ſollte. Alles war ſchon zur Aufführunz beſtellt und 
die Zeitungen ſprachen mit vieler Anerkennung von dem „ſlawi⸗ 
chen“ Maeſtro, als plötzlich ein Wink, wohl von maßgebender 
Stelle, die Aufführung der in Muſik und Aktion „polniſchen“ 
Oper einzuſtellen veranlaßte. (Fr. J.) 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 9. Febr. In der Deputirtenkammer rief die 
Interpellation, betreffend die Reaktivirung des Generals Mace⸗ 
donski eine heftige Debatte hervor. Von Seiten der extremen 
Partei war der Antrag eingebracht, die Reaktivirung des Gene⸗ 
rals für ungeſetzlich zu erklären. Der Minifterpräfident beant⸗ 
wortete die Interpellation und bezeichnete Joan Bratiano 


und die extreme Partei als die eigentlichen Feinde des Vaterlan⸗ 


des. Durch dieſe Vorgänge iſt die Stellung des Miniſteriums 
eine ſehr ſchwierige geworden. Man bezeichnet den Rücktritt des 
Miniſtereums oder die Auflöſung der Kammer als unvermeid⸗ 
lich. Das Letztere hat jedoch dem Vernehmen nach mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. 

Amerika. 

Newyork, 8. Febr. Angekommen die Inman⸗Dampfer 
„City of Paris“, „City of Cork“, „Eity of Baltimore“, der 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Amerika“, der Kunard⸗ 
Dampfer „Liberia“ und der Dampfer „Europa“. \ 

Waſhington, 8. Febr. Der Kongreß hat den Geſetz— 
entwurf über den Kupfertarif genehmigt. 


Vom Landtage. 
46. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 9. Februar. Eröffnung um 10%, Uhr. Am Miniſtertiſch 
Graf Igenplig. Das Geſetz, betreffend den Dotationsfonds der Hilfskaſ⸗ 
ſen der 8 älteren Provinzen (das Herrenhaus hat unter Ablehnung der vom 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung die Regierungsvorlage wiederherge⸗ 
ſtellt), iſt dem Abgeordnetenhauſe vom Herrenhauſe zugegangen und wird 
zur Schlußberathung geſtellt. — Vor der Tagesordnung verlieft der Han- 
delsminiſter für den erkrankten Miniſter des Innern die königliche Ermach 
tigung, das Geſetz betr. die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke wieder 
zurückzuziehen. 

Die Berathung über das Geſetz betr. die Verwendung der verfalle⸗ 
nen Kaution für das Köln⸗Soeſter Eiſenbahn⸗ Unternehmen und der be- 
züglichen Petitionen wird fortgeſetz. — Vom Abg. Dr. Lo we iſt der An⸗ 
trag eingegangen: 1) das betr. Geſetz abzulehnen; 2) die Petitionen (welche 
eine anderweite Verwendung der Kaution wünſchen) der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. — Abg. v. Bonin (Genthin) ſpricht 
für die Annahme der Regierungsvorlage, tft aber kaum verftändlid. Er 
ſucht nachzuweiſen, daß durch das Vorgehen der Regierung in dieſem Falle 
die Privateiſenbahn⸗Induſtrie nicht gehemmt werde. i 

Abg. Berger (Witten) ſpricht gegen das Geſetz. Er tadelt die Ober» 
flächlichkeit der Motive des Geſetzes und des Kommiſſionsberichts und den 


Mangel einer Karte; es ſei unmöglich für die Mitglieder des Hauſes, die 
nicht in der Kommiſſion gallen ch ein klares Bild über die projektirten 
Eiſenbahnſtrecken, ihre Nützlichkeit und Nothwendigkeit ꝛc. zu machen. Red 
ner geht ſodann näher auf die betreffenden Projekte und die Stellung der 
Bergiſch⸗Märkiſchen zu denſelben ein. Den Bau der von der Regierung be⸗ 
abſichtigten Linie Hagen⸗Lüdenſcheid hält er nicht für zweckmäßig, ſondern 
für viel zu koſtſpielig im Verhältniß zu den Vortheilen. Aber auch die von 
Löwe befürwortete Linie Siegburg⸗Witten hält er nicht für ausführbar. 
Reg, Komm. Dr. Fröhlich: Die Grundlage für die Verwendung der 

Kaution bildet der Kautionsvertrag von 1864. Darin iſt feſtgeſetzt, daß die 


Kaution, wenn ſie verfallen ſollte, verwendet werden ſoll im Intereſſe der 1 


Koͤln⸗Soeſter Strecke, oder eines Unternehmens, welches die hiervon betrof⸗ 
fenen Landestheile berührt. Es war nun zu 8 5 man 3 
dieſen Landestheilen wohl verſtanden hat; man hat dabei doch ſicherlich nur 


an ſolche Gegenden gedacht, welche von der Köln⸗Soeſter Linie einen direl⸗ 
ten Vortheil gehabt haben würden; die Siegburg ⸗Wittener Strecke, auf 


welche die Gegner der Vorlage Bedacht genommen haben wiſſen wolle 
konnte wohl dabei nicht in Betracht kommen. Und 8 der N 
der Kaution würde dieſe Linie auch ſicher ſo bald nicht zu Stande kommen. 
Der Abg. Löwe hat ſelbſt geſagt, daß erſt 1 Million Anlage⸗Kapltal ge; 
ge iſt; nach dem Plane find aber 11 Millionen erforderlich. — Redner 
ucht ſodann den Vorwurf des Abg. Berger wegen des Mangels der Eiſen⸗ 
bahnkarte dadurch zu entkräften, daß ja eine Elf 
neten zugänglich wäre und empfiehlt ſchließlich die Anna 
wude DE. Beg ſpricht far d 

g. Dr. Becker ſpr r das Geſetz und kritiſirt hierauf da . 
hältniß der Bergiſch⸗Märkiſchen Eifenbahngsfeufthaft eus a aa 
exorbitanten Privilegien derſelben, welche dem künftigen Geſchichtsſchreiber Preu⸗ 
ßens noch viele Räthſel aufgeben würden. Wenn auch die Vorlage nicht geneh · 
migt würde, ſo wäre an der Sache nichts geändert; die Privilegien der 


me der 


Geſellſchaft blieben unangetaſtat, und es hätten nur Leute dafür zu büßen, 


die nichts gefündigt hätten, indem die betreffende Bahn nicht gebaut würde 
und das intereſſirte Publikum in der Abgeſchloſſenheit em pr bleiben 
ala Gegen Wunſch und Neigung werde er deshalb für die Vorlage 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. — Referent Abg. Dr. Ham- 
macher vertheidigt die Vorlage. die See ene ſei in . lan 
Unmöglichkeit nach dem Wunſche des Abg. Löwe die Petitionen zu berüd- 
ſichtigen. Die Einziehung der Kaution ſei vollſtändig korrekt, ebenſo wie die 
Verwendung derſelben für ein Eiſenbahnunternehmen innerhalb der durch 
die Deutz Soeſter Bahn aufgufehliebenden Landestheile. Das Gefühl der 
Unbehaglichkeit wegen der Einziehung der Kaution, des erſten Falles im 
preußiſchen ee theilen auch er. Der Fall ſtehe aber im deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnweſen nicht vereinzelt da, ſei vielmehr in Koburg und Wei ⸗ 
mar früher ſchon vorgekommen. — Man thue übrigens der Slater ie» 
rung Unrecht, wenn man behaupte, da 3 der Bergſſch⸗Markiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft durch Ueberweiſung ber Kaution einen ſo außerordentlichen 
Vortheil gewähre; der Bau der betreffenden Bahn ſei ein ſehr koſtſpieliger 
Das Zuſtandekommen der Linie werde dadurch weſentlich beſchleunigt. 

In der Spezialdistuſſton befürwortet Abg. Dr. Löwe nochmals feinen 
Antrag. Durch Annnahme deſſelben werde ſa keineswegs heute ſchon be⸗ 
ſchloſſen, die Kaution unter Bft Der Antrag bezwecke vielmehr nur, 
daß heute noch kein definitiver Beſchluß darüber gefaßt, der Staatsregie · 
rung und dem Hauſe vielmehr Gelegenheit gegeben werde, die Sache noch⸗ 
mals genau zu überlegen, dle Rechtsverhältniſſe zu prüfen und fpäter defl- 
nitiv zu entſcheiden. Redner macht nochmals auf den ſchon in der General- 
diskuſſion berührten Umſtand aufmerkſam, daß der Einfluß einzelner großer 
Eiſenbahngeſellſchaften, wie der Bergiſch⸗Märkiſchen, ſchon ein ſo eminent 
Fee iſt. In dieſem Augenblicke fet noch Zeit, Einhalt zu thun, und er 
ei in dieſer Beziehung nicht der Anſicht des Abg. Becker, daß die Dinge 


ſchon ſo weit gediehen ſind, daß nichts mehr zu ändern ſei, glaube vielmehr, 


daß fich in Uebereinſtimmung mit der Staatsregierung noch viel erreichen 
laſſe. — Der Herr Handelsminiſter hat ſchon mähtend der Konfliktszeit den 
großen Vortheil gehabt, daß man ihm niemals faktiöſe Oppoſttion gemacht 


at; 

10 nn die Dane un 

afür ſtimmen. Sollte denn mit Rückſicht hierauf der Herr Handelsmi 
ſter, der ſich doch bedraͤngt und beengt fühlen muß bei Rn ae der 
großen Korporationen, nicht zu dem Entſchluß kommen können, ein beſſeres 
Syſtem im Einverſtändniß mit dem Hauſe zu verſuchen? Sollte er nicht 
zu dem Entſchluß kommen können, jenen krankhaften Elektizismus im Eiſen⸗ 
bahnweſen aufzugeben und ſich mit uns über ein einheitliches Syſtem zu 


verſtändigen? Deshalb wünſche ich, daß das Haus, durch Zuſtimmung zur 


Vorlage, ſich nicht heute ſchon indirekt gegen ein Syſtem entſcheldet, und in 
dieſem Sinne empfehle ich Ihnen, zu BG age Nein zu ere : 
Handelsminiſter Graf Itzenplitz: M. H., von dem Prinzip — da 
werden die Eiſenbahnen nicht fertig, wenigſtens nicht gleich fertig. Hier 
liegt aber die Sache ſo: Sie 15 es in der Hand. Sagen Sie heute zu 
meinem Vorſchlage „Ja“, fo iſt für die Stadt Lüdenſcheid und das Volme⸗ 
Thal geſorgt. Der Vertrag iſt abgeſchloſſen und deshalb darf ich nur 
dringend wünſchen, daß man hier bei dieſer Gelegenheit nicht um des event. 
Prinzips willen die Sache aufhalte. Ich will nicht Abrede ſtellen: die Macht 
mancher ent cen ad iſt eine ſehr große; ich kann verſichern, ich 
habe manchmal ſchon darüber nachgedacht. Aber die Macht der Berglſch 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird durch dieſe Bahn nach Brügge nicht 
vermehrt; die Geſellſchaft hat dieſen Bau mit der halben Million allein 


gewiß nicht riskiren wollen, ſondern außerdem die Grundentſchädigung dazu 


77 wollen; ſonſt hat ſie es nicht thun wollen. Wenn ich ſie zu etwas 
tehrerem hätte bewegen konnen, ich hätte es wirklich recht gern gethan. 
Aber es ift doch die Hauptſache, daß man ſtückweiſe das erreicht, was noth'⸗ 
wendig iſt. Wollen Sie da um bes Prinzips willen eine Sache liegen 
laſſen, die fertig iſt; dafür kann ich mich nicht erklaren. Es iſt gefagt wor⸗ 
den, daß dieſe Bahn ein Stückchen iſt und die vom Finnentrop nach Olpe 


auch ein Stückchen iſt; die letztere Bahn iſt aber mehr als ein Stückchen, 


ſie iſt ein Anhang, von dem aus wir weiter gehen wollen; ebenſo wird von 


Brügge aus weiter gebaut werden. Ich kann verſichern, daß mir die Sache 


der Hückeswagener und Wipperfürther eben fo warm am Herzen liegt, wie 
die Sache der Lüdenſcheider. Heute kann ich aber jenen hr belfen 1 ſon · 
dern nur den Luͤdenſcheidern; darum bitte ich Sie, greifen Sie zu und 


nehmen Sie an, was fertig iſt. Ich muß aber noch eins erwähnen: Die 


Linie nach Köln muß, wie ein Redner richtig bemerkt hat, von Kaſſel aus⸗ 
gehen; das verhält ſich in Betreff dieſer Ane aber ide ganz fo, = bier 
angeführt worden iſt, daß ein volles Jahr Zeit wäre, ſondern ich habe das 
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Recht aufzufordern und höchſtens bis zu einem Jahre. Wenn alſo die 


Umſtände ſo ſind, daß ich meine, es könne die Zeit kürzer ſein, ſo habe ich 


das zu beſtimmen. Wenn man der Bergiſch⸗Märkiſchen Geſellſchaft beim 
Verkaufe der Friedrich⸗Wilhelms nn 75 eg Aust pe ſchaf⸗ 


fen können, daß fie die Linie von Kaſſel nach Köln würde bauen dürfen, 
ſo hätte jener Verkauf in der Luft geſchwebt. Es war aber wünſchenswerth, 
daß die Friedrich Wilhelms. Nordbahn in eine thätige und gute Adminiftra 
tion komme; deshalb bin ich darauf eingegangen. Nach Allem dem, m. H., 
mochte ich Sie bitten, halten wir uns heute an die Praxis und machen 
wir fertig, was mit eimem Worte fertig zu machen iſt. (Bravo und Heiterkeit.) 

Abg. Berger (perfönlic) erklärt: Da der Abg. Loewe von den „klu⸗ 
gen“ Söhnen der rothen Erde geſprochen daß weder er noch ein Kollege 
Becker ein perſönliches oder ein Intereſſe ihrer Wahlkreiſe in dieſer Eiſen⸗ 
e er 

g. Dr. Loewe entgegnet, er ſei weit entfernt davon geweſen, Freun⸗ 
den, die ihm in jedem Sinne ſo nahe ſtehen, ein perfönliches Nb . — 
gelegt zu haben; ſein im Fluß der Rede gebrauchter humoriſtiſcher Ausdruck 
hat nur beſagen ſollen, daß die Weſtfalen für ihre ſpezielle Heimath lieber 
eine Eiſenbahn haben wollen als nicht. — Nach einigen Worten des Refe⸗ 
renten Hammacher, der den Abg Löwe auf die Verhältniſſe in England 
und Frankreich verweiſt, wo das! 1 Privateiſenbahnweſen in den Hän« 
den weniger großer Eiſenbahngeſellſchaften ſich befinde, wird der Geſetzent⸗ 
wurf mit großer Majorität angenommen, (dagegen u. A A. Löwe, 
Duncker, Biegler, Jakoby, Lasker) und werden die darauf bezüglichen Per 
titionen für erledigt erklärt. 

Der Finanzminiſter legt einen Geſetzentwurf vor, betr. die Ausgabe von 
Talons zu preußiſchen Staatsſchuldverſchreibungen. Das Haus ſtellt denfel- 
ben zur Schlußberathung. (Referent v. Bonin (Genthin.) 0 

Der aus dem Herrenhauſe herübergekommene Geſetzentwurf, 
die Theilnahme der Staatsdiener in Neuvorpommern und Rügen an den 
Kommunallaſten und dem Gemeindeverbande wird der durch die Mitglieder 
aus jenen Landestheilen verſtärkten Gemeinde⸗Kommiſſion überwieſen. 
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Geſetz, betr. die Aufbringung der Koſten der örtlichen Armenpflege in Schle⸗ 
en, ausſchließlich der Oberlauſitz, wird zur n geſtellt. (Re ⸗ 
rent Solger.) Ebenſo beſchließt das Haus über den Entwurf, betr. die 
ebereignung der Dotationsfonds der Provinzial⸗Hülfskaſſen an die kommu⸗ 

nalſtandiſchen Verbande Schlußberathung. (Referenten von Brauchitſch 

[ölatow) und Tweſten.) 

Abg. Braun (Hersfeld) bringt folgende Interpellation ein, welche der 
err Handelsminiſter im Auftrage des durch Dienſtgeſchäfte behinderten 
uſtizminiſters ſofort zu beantworten fi bereit erklart: „Im heſſiſchen 

Kommunallandtage habe ich in Gemeinſchaft mit dem Abgeordneten 

und Genoſſen einen Antrag auf Abſtellung einiger im Bezirke des Apella- 

tionsgerichts Kaſſel hervorgetretener Mängel im Sivilprozeß Verfahren, ſowie 
auf Herabſetzung der Gerichtskoſten und Stempel geftelt. Dieſer Antrag iſt 
vom Kommunallandtage mit 5 angenommen worden. — Ich 
erlaube mir nun an den Herrn Juſtizminiſter die Anfrage zu richten, ob 

Ausfiht vorhanden, daß noch in dieſer Seſſion dem Landtage eine betref⸗ 
ende Vorlage gemacht werden wird.“ Interpellant motivirt ſeine Anfrage 
urch das in ſeiner ſpeziellen Heimath herrſchende abnorme Verhältniß daß 

man dort gleichzeitig die alten kurheſſiſchen und die neuen preußiſchen Koſten 

— Stempel zu tragen hat, alſo ſtärker belaſtet iſt, als in den alten Lan 
estheilen. 

Yin Handelsminiſter: Die Interpellation läuft auf die Frage 
hinaus, od die Staatsregierung noch in dieſer Seſſion einen die Gerichts⸗ 
koſten und Stempelſteuer in bem 13 Kaſſel betreffenden e 
einbringen wird. Darauf antworte ich im Namen des Herrn Juſtizmi⸗ 
niſterg: Ja! (Große Heiterkeit). 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Verfaſſung und Verwaltung der 
Städte und Flecken in der Provinz dle ee ein wird in der Schluß⸗ 
abſtimmung definitiv genehmigt, desgl. die Reſolution Böhmer („die Re⸗ 
dle cung moͤge dem nächſten Landtage einen Geſetzentwurf vorlegen, wodurch 

ie Exemtionen nnd Privilegien der Staatsdiener und der Hinterbliebenen 
derſelden bezüglich der Kommunallaſten aufgehoben werden“) angenom- 
men. — Es folgt die definitive Beſchlußfaſſung über die in der Vorbera⸗ 
thung gefaßten Beſchlüſſe bezüglich des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die fer- 
nere Geltung der Verordnung vom 30. Mai 1849 für die Abgeordneten⸗ 
wahlen in den neuen Landestheilen. . 

$ 3 deſſelben lautet: Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforder 
lichen Anordnungen, ins befondere die Beſtimmung der mit den 

Vahl angelegenheiten zu beauftragenden Behörden hat das 

Staatsminiſterium im Wege des Reglements zu erlaſſen. 

Abg. Dr. Haenel beantragt, die geſperrt gedruckten Worte zu ſtreichen. 
Nach einem längeren Dialog zwiſchen ihm und dem Reg.⸗Komm. Graf 

ulenburg, worin erſterer ſeinen Antrag mit der Nothwendigkeit moti 
virt, die Willtühr der Behörden zu beſchränken, wird das Amendement ab- 
gelehnt, der Geſetzentwurf ſelbſt nach den Beſchlüſſen der Vorberathung 
mit großer Majoritat angenommen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzes, betr. die Einführung des allge⸗ 
meinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 in das Gebiet der Herzogthümer 
Schleswig und Sein. 1 

Die mit der Vorberathung betraute Kommiſſion (Referent Dr. Ham⸗ 
macher) hat die Regierungsvorlage mit einzelnen kleinen Aenderungen rein 

redaktioneller Natur zur Annahme empfohlen, und als Termin der Ausfüh- 

tung des Geſetzes den 1. April 1869 feſtgeſtellt. f 

\ Der Abg. Karſten beantragt: „Zwiſchen Artikel I. und II. den fol⸗ 
genden Artikel einzuſchalten: Statt des § 1 des allgemeinen Berggeſetzes 
wird für die Herzogthümer Schleswig und Holſtein vorgeſchrieben: Die 
kachſtehend bezeichneten Mineralien find von dem Verfügungsrechte des 

ndeigenthümers ausgeſchloſſen. Die Aufſuchung und Gewinnung derſel⸗ 
unterliegt den Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes. Dieſe Mineralien 

Ind: Gold, Silber, Queckſilber, Eiſen, mit Ausnahme der Nafeneifen-Erze, 

Vel, Kupfer, Zinn, Zink, Kobalt, Nickel, Arjenit, Mangan, Antimon und 

efel, gediegen und als Erze. Alaun und Vitriolerze. Graphit, Stein⸗ 
i und Braunkohle, nebſt den aus dieſen Foſſilien ſich erzeugenden Pro- 
ten. Steinſalz nebſt den mit demſelben 


ſenen Aenderungen, nicht aber mit dem Amendement Karſten einverſtanden. 
Eine Generaldiskuſſion findet nicht ftatt. 2 
Nachdem Artikel 1 „Das Br Berggeſetz für die preußiſchen 

Staaten vom 24. Juni 1865 (Geſetz Sammlung für 1865 Seite 705) er⸗ 

Angt im Gebiete der Rae Schleswig und Holſtein unter nachfol⸗ 

genden beſonderen Beſtimmungen mit dem 1. April 1869 Geſetzeskraft“, 

7 Waden angenommen worden, befürwortet Abg. Dr. Karſten ſein 

ment. 

5 Der Regierungs-Kommiſſar bekämpft daſſelbe. Sollte ſich die Noth- 
endigkeit einer ſpeziellen Beſtimmung herausſtellen, werde die Regierung 
n Erlaß einer ſolchen für die ganze Monarchie beantragen. ; 

bg. Karſten modifiziert jetzt ſein Amendement dahin: hinter „Gra, 

Bit, Steinkohle und Braunkohle“ anftatt der Worte: „nebſt den aus diefen 

Voſſinien ſich erzeugenden Produkten“ zu fegen: „Petroleum“ (Erdöl). 

N Berichterſtatter Dr. Hammadyer bekampft es auch in dieſer Modift- 

Klon und wird daſſelbe mit großer Majorität abgelehnt; das Geſetz in 
nen übrigen Paragraphen ohne Debatte angenommen. 

über Es folgt der Bericht der verſtärkten Unterrichts Kommiſſion 

tin das Geſetz betreffend die en der letzten Beſtimmung des Ar⸗ 
eie 25 der Verfaſſungs-Urkunde. — Das Geſetz hat einen einzigen 

unter, welcher lautet: „Die Beſtimmung des Art. 25 der Verfaſſungs⸗ 

Vlunde vom 31. Januar 1850, alſo lautend: „In der öffentlichen 
eüksſchule wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt“— 

aufgehoben. . 
Die Lomo beantragt, dies Geſetz abzulehnen. ? 

f Die Abgg. v. Hennig und v. Puttkammer beantragen: „Die Be⸗ 

Hupfafjun über dies Geſetz auszufegen, bis der Bericht der Unter» 

ia been über ene e ai die Einrichtung und Unterhal⸗ 

er Volksſchulen, erſtattet ſein wird.“ 8 

un Ref. Abg. Dr. Paur: In denjenigen Epochen unſerer Geſchichte, wo 
ſer Volk beſeelt war von der Friſche der Thatkraft und des Geiſtes, trat 

N 8 immer auch die Frage des Unterrichtsgeſetzes in ſolcher Weiſe entgegen, 

a8 an ein Gelingen desselben geglaubt wurde. So wie aber der friſche 

dultzug wieder verzogen war, da war die Löſung dieſer Aufgabe wieder 
ende umgeben von unlösbaren Schwierigkeiten. So haften wir in der 
wache nach dem Fteiheitskriege die Hardenberg'ſche Geſetzgebung; in den 
dachten zwei Jahrzehnten ſchwieg wieder Alles vom Unterrichtsgeſetz. In 

a Behurtsepode unſerer Verfaſſung war das Unterrichtsgefeg in fo nahe 

Nie bt geftellt, daß die betreffenden Artikel der Verfaſſung nur mit Rück⸗ 

den auf ſein ganz ſicheres Erſcheinen angenommen wurden. Nach 1848 in 

wer ufziger Suren erſchien kein Ladenberg'ſcher Entwurf, ſondern die Rau⸗ 
ten chen Schulregulative. Später beim Regierungsantritt des Prinzregen⸗ 
ung Achte abermals eine freudige Hoffnung auf ein friſches geſundes Leben 

Aar Geſetzgebung auf; die Frage des Unterrichtsgeſetzes ſchien faſt gelöſt; 

Mü war ein Entwurf in unſeren Händen. Da folgte das Miniſterium 

in der und es häuften ſich plötzlich wieder die Schwierigkeiten; und ſo hat 

Löſun Sitzungen der gegenwärtigen Unterrichtskommiſſion der Miniſter die 

wen der Aufgabe als faſt unmöglich hingeſtellt, zum Abſchluß derſelben 

wird Ns viele Jahre in Anſpruch genommen. Bei dieſer Lage der Sache 

Inter, es das Haus der Kommiſſion nicht verdenken, wenn ſich in ihr das 

ſige Alte zeigte, jene 3 Geſetzentwürfe kennen zu lernen. Auf eine desfall⸗ 

(Hör infrage antwortete der Minifter jedoch mit einem entſchiedenen Nein! 

beiten Hört!) Er meinte, daß der Einblick in jene Entwürfe für die Ar- 

0 a6 Kommiſſion nicht förderlich fein würde. Der Miniſter befann 

Kom zr weiterhin, und entſchloß ſich, die 3 Geſetzentwürfe zwar nicht der 

dankeniſſton, aber dem ganzen Volke zu übergeben. Dies iſt gewiß höchſt 

Doewerth, aber ob eine ſolche Behandlung der Unterrichtskommiſſion 

» Uetze den eines Miniſters loyal genannt werden kann, überlaſſe ich dem 
Noni des Haufes. (Zuſtimmung links, Widerſpruch rechte.) — In der 
at di 15 85 als keine Ausſicht auf den Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes war, 

eſe Geſenterrichtskommiſſton 24 Reſolutionen als geſunde Grundlage für 

e Geſetzgebung aufgeſteüt. die das Haus 1863 zum Beſchluß erhoben 

une dies Unterrichtsgeſetz ließ lange auf ſich warten, und ſchließlich 

de 1 Bruchſtücke hervor. Bel den Berathungen im Jahre 1863 

0 ie politiſche Spannung als weſentliches Hinderniß angeführt; nun, 

ow ache Spannung iſt durch die Ereigniſſe von 1866 beſeitigt; aber 
ch iſt unter dem gegenwärtigen Miniſterium die Löſung der Frage 


eigel 


auf der nämlichen Sagerftätte 


du 
eee. iniier erklart ſich mit den von der Kommiſſion beſchloſ⸗ 


ſtehende Beſtimmung über den Schulzwang? — Die Kommiſſton 
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noch unabſehbar. Im Jahre 1865, noch mitten in den Zeiten der politiſchen Span- 
nung drang an das Haus der Jammerruf der darbenden Lehrerwelt mit ſolcher 
Gewalt, daß das Haus fi der Aufgabe nicht entziehen konnte, die Regte⸗ 
rung dringend aufzufordern, ein Geſetz, betreffend die äußern Verhällniſſe 
der Volksſchule und die Lehrerbeſoldungen ſobald als moͤglich vorzulegen. 
Der Miniſten kündigte damals ſchon an, daß mit der Löſung dieſer Frage 
noch andere Fragen verbunden werden ſollten, wie die Beitragspflicht der 
Gemeinden, die Organiſation der Schule. Der Abg. Richter ſprach damals 
ſchon ernſte Bedenken dagegen aus, daß ein Stück des Unterrichtsgeſetzes 
herausgeriſſen wurde und legte Proteſt ein gegen die einſeitige Belaſtung 
der Gemeinden, ohne ihr ein geſetzliches Recht an der Leitung des Schul⸗ 
weſens einzuräumen. Der Art. 24 Alinea 3 unſerer Verfaſſung giebt 
die Leitung der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule in die Hände der 
Gemeinden. Davon ſteht kein Wort in dem Hauptgeſetz, das wir jetzt em⸗ 
pfangen haben. Alinea 1 des Art. 25 beſtimmt, daß der Staat ergän⸗ 
zungsweiſe einzutreten hat zur Unterhaltung der Volksſchule. Die Vor⸗ 
lage enthält nur geſetzliche Beſtimmungen über die Leiſtungen der Gemeinde, 
nichts von den Rechten derſelben, nichts von der Beitragspflicht des Staates. 
Ja, in der Kommiſſion hat der Regierungs⸗Kommiſſar jede Verpflichtung 
des Staates zurückgewieſen und es nur als eine Gnadenſache hingeſtellt, 
wenn der Staat helfend eintritt. — Das Geſetz, welches uns jetzt zunächſt 
zur Berathung vorliegt, ſoll nun nicht etwa einen Artikel der Verfaſſung 
ausführen, ſondern die Verfaſſung in ihren bisherigen Beſtandtheilen 
verkürzen. Das in der Verfaſſung ausgeſprochene Pein der Unent⸗ 
gentlichkeit des Volksſchulunterrichts fol nicht durchgeführt, ſondern aus. 
gemerzt werden. Allerdings ſoll nach dem zweiten Geſetz das Schulgeld 
nicht mehr auf ſo erbärmliche Weiſe wie früher vom Schu 17 75 ſelbſt ein⸗ 
kaſſirt werden, ſondern in eine Schulkaſſe fließen. — Die Majorität der 
Kommiſſion war nun der Anſicht, daß dies Geſetz zu verwerfen ſel. Man 
konnte ſich dem Motive der Regierung nicht anſchließen, daß die Aus⸗ 
führbarkett des betreffenden Verfaſſungsartikels bezweifelt werden müſſe, 
ebenſo wenig, wie ſie ſich der Befürchtung anſchließen konnte, daß die zur 
vollſtändigen Durchführung der Unentgelklichkeit des Volksſchulunterrichts 
erforderlichen 3 Millionen nicht aufgebracht werden könnten. Man war 
vielmehr der Anſicht, daß nach der Verfaſſung da, wo die Mittel der Ge⸗ 
meinde nicht ausreichen, der Staat zur Deckung verpflichtet iſt. — Aus 
dem der Kommiſſton vorliegenden Material ging hervor, daß die Frage 
in den verſchiedenen Theilen der Monarchie ſehr ungleich behandelt wird. 
So wird in den alten Provinzen ungefähr der dritte Theil der Lehrerbe⸗ 
ſoldungen durch Schulgeld aufgebracht; in der Provinz Preußen der 6. 
Theil; in Poſen nur der 12. Theil. Sogar in einzelnen Provinzen iſt 
das Verhäliniß ein ſehr ungleiches; ſo wird im Regierungsbezirk Breslau 
faſt der 3. Theil aufgebraucht, in Oppeln der 12. Theil; in Liegnitz über⸗ 
fteigt das Schulgeld um 35,000 Thaler alle übrigen Gemeindeleiſtungen 
für die Lehrerbeſoldungen. Faſt gar kein Schulgeld wird bezahlt 
in der Provinz Poſen, wenig in Preußen und Oberſchleſien, faſt durch⸗ 
ehends wird bezahlt in Brandenburg und Sachſen. In Naſſau wird 
5 Erlaß der Schulordnung von 1817 kein Schulgeld duch in Volks⸗ 
ſchulen, wie in höheren Schulen; in Schleswig⸗Holſtein wird kein Schul⸗ 
geld entrichtet ſeit der Schulordnung von 1814. Das Wunderbarſte iſt, daß 
die Schulgeldſatze in verſchiedenen Landestheſlen differiren von 2½ Sgr. 
jährlich (auf dem Lande in der Provinz Preußen) bis zu 36 Thlr. ſährlich 
in den Städten der Mark Brandenburg. Von einer Unausführbarkeit des 
Alinea ! des Artikels 25 kenn gar nicht die Rede fein, wenn man ihn nur 
ausführen will. Oder ſollten wir wirklich die Schöpfer unſerer Verfaſſung 
für fo leichtſinnig halten, ohne jede Ueberlegung eine ſolche Beſtimmung ge⸗ 
ſchaffen zu haben? Derſelbe Wortlaut hat bereits im erſten urſprünglichen 
Verfaſſungs⸗Entwurf geftanden, er wurde aufgenommen in die oktroyirte 
Verfaſſung und bei der Reviſton von der zweiten Kammer feſtgehalten trotz 
des Drängens der erſten Kammer. Man ſah darin das Prinzip der Ga⸗ 
rantie der Volksbildung. — Die Staatsregierung iſt nun allerdings nicht 
der Meinung, an die Stelle der obligatoriſchen Unentgeltlichkeit das obligatori⸗ 
ſche Schulgeld zu ſetzen; ſie will vielmehr den Gemeinden hierin volle 
Freiheit laſſen. Wenn man aber dies den Gemeinden überlaſſen will, 
warum überläßt man ihnen dann nicht die in enger Verbindun 2 
ar na 
alledem der Meinung, daß man unproduzirt durch die dringendſte Veran⸗ 
laſſung keinen Beſtandtheil unſerer Verfaſſung aufgeben dürfe, denn wir 
ſind gegenwärtig nicht in der Lage, eine Revſſton unſerer Verfaſſung vor⸗ 
zunehmen; laſſen wir fie, deshalb zur Zeit unberührt in ihren ſchwachen 
Punkten ſowohl, wie in ihren Vorzügen. Wenn Sie ſich aber dazu herbei⸗ 
laſſen dies Geſetz anzunehmen, ſo laſſen Sie einen Vorzug der Verfaſſung 
fallen. (Beifall links.) 
0 Es melden ſich zum Wort 14 Redner für, 9 gegen den Kommiſſions⸗ 
ntrag. 9 85 
Abg. v. Hennig: Diejenigen Mitglieder, welche bereits in den fünf⸗ 
ziger Jahren in dieſem Hauſe ſaßen, werden ſich eines alten Herrn erinnern, 
der jedesmal, wenn es ſich um Abänderung einer Verfaſſuugsbeſtimmung 
handelte, die Tribüne beſtieg, um im Intereſſe einer möglichſt ausgedehnten 
Anwendung des Art. 107 ſich gegen die Aenderung ausſprach. Es war 
dies der Abg. v. Gerlach. Die Rolle deſſelben zu übernehmen hat ſich bis 
her noch Niemand gefunden, nur der Herr Kultusminiſter ſelbſt iſt in 
gleicher Richtung wirkſam. Derſelbe legt uns jetzt einen Geſetzentwurf vor, 
der die Beſeitigung eines Verfaſſungsartikels bezweckt, aber in einem ſo 
vorgerückten Stadium der Seſſion, daß es eine Uumöoglichkeit ſiſt, das Ge⸗ 
ſez noch zu erledigen. Er macht die Annahme des Entwurfes zu einer 
Präjudizialfrage für die von ihm vorzulegenden Unterrichtsgeſetze, und weiß 
doch vorher, daß er in dieſem Hauſe weder für jenen noch für dieſe eine 
Viajorität finden wird. (Oh! rechts.) Es ſteht Ihnen frei, mir ſpäter 
bei der Abſtimmung das Gegentheil zu beweiſen. Welchen Zweck kann alſo 
die Vorlage haben? In England kommt es wohl vor, daß die Regierung 
dem Hauſe Reſolutionen vorlegt, um durch die Abſtimmung die Anſichten 
der Volksvertretung über ein ſpäter vorzulegendes Ge etz kennen zu 
lernen und ſich bei der Ausarbeitung deſſelben danach zu richten. Da⸗ 
von kann hier nicht die Rede ſein; das Haus iſt dazu da, Ge⸗ 
ſetze zu machen, nicht aber um Sentiments auszuſprechen, die keinen 
Zweck haben. Was ſollte uns wohl zu einer Abänderung der Verfaſſung 
bewegen? Der einzig mögliche Grund wäre doch der, daß wir wichtige 
Einrichtungen und Beſtimmungen zu treffen im Begriff ſtehen, welche dem 
gegenwärtigen Wortlaut der Verfaſſung widerſprechen. Davon iſt hier nicht 
die Rede; man muthet uns zu, ein Loch in die Verfaſſung zu machen, ohne 
daß wir wiſſen warum und was an die Stelle der alten Beſtimmung treten 
wird. Möge der Herr Miniſter uns zunächſt Gefege vorlegen, welche die 
Ordnung der geſammten Schulverhältniſſe umfaſſen, wir werden ſie mit 
Freuden entgegennehmen; aber der Herr Miniſter iſt nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß dazu gar nicht im Stande. Er ſelbſt hat die Sterilität ſeines 
Miniſteriums nach dieſer Richtung anerkannt, indem er ſagte, daß er kein 
Geſetz vorlegen könne, welches Ausſicht habe, von allen Faktoren angenom⸗ 
men zu werden. Ich gebe ihm darin vollkommen Recht. Die Frage iſt ber 
reits bei der Debatte über das Budget zur Klarheit gekommen, über welche 
die reaktionäre Preſſe allerdings eine große Freude heuchelte, und dem 
Herrn Kultusminifter das Lob angedeihen ließ, daß er ſich „gut geſchlagen“ 
habe — als ob man ſich gut ſchlagt, wenn man behauptet „ich . —. 
die Spuren des Miniſteriums Altenſtein“, während das Gegentheil offen 
u Tage liegt. — Die Behauptung von der Undurchführbarkeit des Art. 25 
in durch den Referenten bereits genügend widerlegt; ich füge noch hinzu, 
daß in Oberſchleſien gar kein Schulgeld, in Preußen ein fo geringes bezahlt 
wird, daß es zu den Gemeindelaſten geſchlagen gar nicht merklich ſein 
würde. Die Schulgeldfreiheit, welche ihren Urſprung bereits im Allg, Lands 
recht hat, iſt allein geeignet, die Ungerechtigkeiten, welche in der Verthei⸗ 
lung der Abgaben unvermeidlich ſind, einigermaßen auszugleichen. Ein 
Kinderloſer zahlt von ſeinem Einkommen nicht mehr Steuern, als Jemand 
mit gleichem Einkommen und einer großen Zahl von Kindern, und doch 
wird niemand leugnen können, daß der erſtere viel reicher iſt, als der letz⸗ 
tere. — Redner führt dieſen Gedanken weiter aus und zitirt in Bezug darauf 
die Ausführungen einer vor Kurzem erſchienenen Schrift des Stadtſchulrath 
Hoffmann. — Die Schulgeldfreiheit iſt aber zugleich ein nothwendiges Cor⸗ 
relat des Schulzwanges, und ſo lange man letzteren im Intereſſe des Ge⸗ 
meinwohles für nothwendig erklärt, jo lange wird man auch an der Forde⸗ 
rung des unentgeltlichen Volksſchulunterrichts festhalten müſſen. Doch wozu 
ſollen wir überhaupt über Schulgeldfreiheit diskutiren, fo lange uns nicht 
der geringſte Grund vorliegt, auf die Frage wegen Aufhebung des Art. 25 
einzugehen. Wir ſind nicht dazu hier, Doktorfragen zu löfen; die einfachſte 
Loſung der vorliegenden Frage iſt die, daß wir erklären, wir wollen uns 
auf die Präjudizialfrage gar nicht einlaſſen, ſondern abwarten, welche Geſetze 


uns von dem Herrn Kultusminiſter werden geboten werden, und ob diefel- 
ben eine Maßregel wie die vorgeſchlagene nöthig machen. (Beifall.) 
(Schluß folgt.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 8. Febr. Die Juſtizkommiſſion begann heut 
die Vorberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Ent⸗ 
ziehung und Beſchränkung des Grundeigenthums 
(Expropriationsgeſetzz. Die Regierung war vertreten durch den 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Herzbruch für das Juſtizminiſterium und 
durch die Geh. Räthe Jacobi und Mebes für das Handelsmini⸗ 
ſterim. Referent Abg. v. Guerard leitete die Generaldebatte mit 
ausführlichem Vortrage ein, in welchem er ſich den Hauptprinzi⸗ 
pien des Entwurfs im Allgemeinen und wie ſie in Tit. I. ent» 
27 0 ſind, anſchloß, hierbei jedoch auf die Nothwendigkeit von 

eſtimmungen über die Rayonverhältniſſe bei neuen Feſtungen 

oder bei Erweiterungen hinwies. Nach den ſich daran ſchließen⸗ 
den Aeußerungen der Korreferenten Windthorſt (Meppen) und 
Leſſe entſpann ſich eine längere Debatte insbeſondere über die 
Frage, ob die Entziehung des Eigenthums auf Grund k. Ver⸗ 
ordnung erfolgen ſoll, wie es § 2 der Vorlage beſtimmt und ob 
auch in Belreff der Entſchädigungen auf Grund der Rayonbe⸗ 
ſtimmungen Dispoſitionen in dem vorliegenden Geſetze getroffen 
werden ſollen. Für die Bejahung letzterer Frage ſprachen ſich 
der Referent und Korreferent Abg. Leſſe aus. Die Regierungs⸗ 
kommiſſarien bekämpften dieſe Anſicht mit dem Hinzufügen, daß 
Vorverhandlungen über ein neues Rayongeſetz im Gange ſeien. 
In der Kommilfion ward andererſeits dem Wunſche Ausdruck 
gegeben, dieſe Frage der Bundesgeſetzgebung zu überlaſſen. Nach 
vierſtündiger Diskuſſion wurde die Generaldebatte, mit Aus⸗ 
nahme der Rayonfrage, geſchloſſen. Zur nächſten Sitzung ſoll 
für die Diskuſſion über die Rayonfrage ein Kommiſſarius des 
Kriegsminiſters eingeladen werden. Die Kommiſſion ging dann 
zur Schlußberathung des Entwurfes wegen der juriſtiſchen 
Prüfungen über. Hierbei wollen wir nachträglich bemerken, daß 
der Regierungs⸗Kommiſſarius, Geh. Juſtizrath Friedberg, in der 
am Sonnabend Abend ſtattgefundenen Sitzung die Erklärung 
abgegeben hat, der Juſtizminiſter ſei ganz entſchieden für die 
Freigabe der Advokatur. 

— Die XVIII. Kommiſſion trat unter dem Vorſitze des Abgeordneten 
v. Rönne zur Prüfung des Geſetzes über den Eigenthumserwerb heut zu einer 
Sitzung zuſammen, welche von 10 bis 2 Uhr währte. Die ee 
erſtreckte ſich zunächſt auf den 1. Abſchnitt, (von dem Erwerb des Eigenthums 
an Grundſtücken, 88 1—16). Referent Abg. Lasker beleuchtete das im 8 1 
des Entwurfes niedergelegte Prinzip und erklärte ſich mit demſelben einver⸗ 
aged fein §. lautet: Das Eigenthum an einem Grundſtücke wird im 

alle der freiwilligen Veräußerung nur durch Eintragung im Hypothekenhuch 
erworben). Abg. Dr. Waldeck ſieht in dem Eniwurſe einen völligen Umſturz 
aller Verhältniſſe. Er hält dafür, daß für den Hypothekenverkehr und für 
die Dispoſitionsbefugniſſe überhaupt der in der alten Hypothekenordnung be» 
reits aufgeſtellte Satz, daß der eingetragene Beſitzer Dritten gegenüber als 
der wahre Eigenthümer 9000 ausreiche und zwingende Gründe dafür nicht 
vorliegen, den mehr als 1000jährigen Grundſaß ge, daß der Erwerb 
des Eigenthums durch einen gültigen Vertrag und durch die Uebergabe be⸗ 
dingt werde. Eventuell wird die Frage in Erörterung zu ziehen ſein, ob 
nicht die Zwangs-Beſitztitel⸗Berichtigung wieder einzuführen ſei. Unter allen 
Umſtänden mußten aber die hohen Stempelabgaben und Koſten bedeutend 
ermäßigt werden. Reg.⸗Komm. Förſter zeigt, daß die Theorie des Ent⸗ 
wurfes im deutſchen > begründet und von vielen neueren Geſetzgebungen 
bereits adoptirt ſei. — Andere Mitglieder der Kommiſſion waren der Anficht, 
daß es nicht angebracht ſei, neue Theorien über den Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken lediglich für den Bezirk des allgemeinen Landrechts einzuführen, weil 
das Bedürfniß in den Gebieten des gemeinen und franzöſiſchen Rechts im 
größeren 2 vorhanden ſei. Zur Gen eraldiskuſſion haben ſich noch 
viele Redner gemeldet, dieſelbe wurde heut auch noch nicht geſchloſſen. 

— Die vereinigten Kommiſſionen für Finanzen und Zölle und für 
Handel und Gewerbe beriethen den Entwurf, betreffend die Deckung der 
im Jahre 1869 erforderlichen Ausgaben zur weiteren Vervollſtändigung ꝛc. 
der Staatseiſenbahnen. — Der Reg.⸗Komm. theilt mit, daß die Oberjchler 
ſiſche Eiſenbahngeſellſchaft den er wegen Auflöſung des Garantiefonds 
einſtimmig genehmigt habe. In der Diskuſſion ward betont, daß die Auf⸗ 
löſung nicht et fondern gegen das Aequivalent der generellen Staats⸗ 

arantie erfolgt ſei, daß man gut daran thue, die Uebernahme der Garantie 
im Geſetze ſelbſt auszujprechen: daß es ſich auch empfehle, die Zuſtimmung 
des Landtags in Betreff der Veräußerungsbefugniß ſicher zu ſtellen — was 
übrigens durch Annahme des Amendements Achenbach km würde — 
und zu dem Ende dem Hauſe eine beſondere Vorlage zu machen. — In der 
alete d wurden von den Regierungs⸗Kommiſſarien die Pläne der 
beabſichtigten Arbeiten vorgelegt, der $ 1 nach dem Amendement Achenbach, 
das nur die Vorlage des Vertrages ausſpricht, mit 11 gegen 8 Stimmen, 
$ 2 nach dem Anträge des Abg. Dr. Hammacher Guſtimmung des Landtags 
bei Veräußerungen) mit Majorität angenommen. 

e Die Petktions⸗Kommiſſion beſchäftigte ſich mit mehreren An 
trägen um Verleihung von Schankkonzeſſtonen, ftellte Bericht feſt und berieth 
über die Petition des Buchdruckers Fränkel in Sorau, welcher das Haus 
wiederholt um Verwendung für Wiederverleihung der ihm 5 Kon⸗ 
Alon zum Gewerbebetrieb im Gnadenwege angeht, da ja auch den andern 
Verurtheilten durch den Amneſtie⸗Erlaß vom September 1866 die Konzeſſion 
wieder ertheilt worden iſt. Der 8 erklärte, daß Her 
Angelegenheit nicht unter den generellen Amneſtieerlaß falle, weil zur Zeit 

des Erlaſſes Petent noch nicht rechtskräftig verurtheilt geweſen ſei. Es habe 
der Fall einer Spezialprüfung unterworfen werden müſſen, und dieſe habe 
zu dem Ergebniß geführt, daß dem Geſuche des Fränckel nicht zu willfahren 
ſei, weil er jeit 1866 ſchon zweimal wieder beſtraft worden iſt. Die Kom⸗ 
miſſion beſchloß mit geringer Majorität den Uebergang zur Tagesordnung. 
Der Abg. Köſter wird ſchriftlichen Bericht erſtatten. Eine Petition aus 
Gorzno, in welcher Beſchwerde geführt wird, daß der wegen ſchwerer Ver⸗ 
brechen bereits verurtheilte Bürgermeiſter Hofmann daſelbſt noch immer im 
Amte ſei, war bereits zweimal zurückgeſtellt worden, um der Regierung Zeit 
zu laſſen, ſich zu informiren und dann die gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 
Die 2 erathung hat heut nochmals ausgefeßt werden müſſen, weil der Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarius nach eingegangener Mittheilung anderweitig dringend 
beſchäftigt geweſen fiſt, 


— — — 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 10. Februar. Die k. wiſſenſchaftliche Prü⸗ 
fungskommiſſion für die Provinzen Schleſien und Poſen 
in Breslau iſt für das Jahr 1869, wie folgt, zuſammengeſetzt: 

1) Ordentliche Mitglieder: Dr. Friedlieb, Paß „zugleich Direktor 
der Kommiſſion, Dr. Schultz, Profeſſor, Dr. Hertz, Profeſſor, Dr. Schrö⸗ 
ter, Profeſſor, Dr. Elvenich, Geh. Regierungsrath und Profeſſor, Dr. 
Pacer. Profeſſor, Dr. Junkmann, Profeſſor, Dr. Schmölders, 

rofeſſor. 

2) Außerordentliche Mitglieder: Dr. Grube, Profeſſor, Dr. Löwig, 
Geh. Regierungsrath und Profeſſor. 

— Eine neue Strompolizei⸗Ordnung zur Regelung der Schiff. 
fahrt und Flößerei auf der Warthe im Regierun sbezirk Poſen iſt unter 
Aufhebung der älteren Verordnung vom 25. Mat 1858 und der Berord- 
nung vom 19. Dezember 1838, betreffend die eigenmächtige Schüttung von 
Deichen u. ſ. w., Ausführung von Waſſerbauten an offentlichen Flüſſen 
von der k. Regierung unterm 8. Januar d. J. erlaſſen worden. 

— Die Schafpocken graſſiren unter den Schafen unſeree Provinz 
noch andauernd. So z. B. ſind dieſelben noch in der neueſten Zeit auf 
Dominien der Kreiſe Schroda und Obornſk zum Ausbruche gekommen. 


— In der Nähe des Schießſtandes vor dem Warſchauer Thore 
wurden vor Kurzem zahlreiche Kleidungsftüde aufgefunden, die dort kurz 
zuvor von Dieben vergraben worden waren. 

— Selbſtmord. Am Dienſtag früh 5 Uhr nach Expedition des 
Güterzuges von Kreuz nach Poſen erhängte ſich der Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Vorſteher R. zu Rokitnica. Es iſt nicht bekannt, welche Motive den Mann 
zu dieſem unglückſeligen Schritte veranlaßt haben. Derſelbe hinterläßt eine 
Wittwe und vier Kinder 

— Oeffentliche Anerkennung. Am 18. Dezember v. J. brach 
ein Knabe zu Birnbaum, als er über die dünne Eisdecke des dortigen Ku⸗ 
chenſees ging, ein und wäre unfehlbar ertrunken, wenn nicht der Färber Ka⸗ 
doch, der Bäckermeister Fleiſcher und der Schiffer Kube, ſämmtlich aus Birn- 
baum, herbeigeeilt und denſelben mit vieler Mühe und Gefahr gerettet hät- 
ten. Dieſe rühmliche That wird ſeitens der k Regierung unter dem 2. Be 
bruar d. J belobigend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

W Borek, 8. Februar. In der hieſigen evangeliſchen Kirche mangelte 
es bisher noch an einer vollſtändigen Orgel. Dieſe ſoll jezt engefchafft wers 
den, und da ſelbſt bei der Unterſtützung durch die königl. Regierung die 
nöthigen Mittel durch zwangsweiſe Aufbringung ſchwer zu beschaffen ſind, ſo 
haben ſich Wie Dilettanten zu einem Geſangvereine vereinigt, welche durch 
Konzerte die fehlenden Mittel herbeiſchaffen wollen; geſtern and das zweite 
dieſer Konzerte ſtatt. Schon mit Rückſicht auf den Zweck war die heil⸗ 
nahme eine ſehr große Beſitzer und Pächter, Geiſtliche und Beamte aus 
der Gegend waren zahlreich vertreten und dem entſprechend die Einnahme 
eine nicht unbedeutende. — Schon lange hat man die hieſige Polizei mit 
der Entdeckung von Diebſtählen nicht ſo thätig geſehen, wie es gegenwärtig 
der Fall ift. Erſt dieſer Tage find 2 mehrfach beſtrafte Individuen bei der 
Gerichts⸗Kommiſſion zu Kozmin in Sicherheit gebracht worden und heute 
iſt dieſelbe vollauf beſchäftigt, nachdem bei einer Frau viele Gegenſtände, 
welche in letzterer und ſchon vor längerer Zeit geſtohlen worden, eure 
wurden. 

Ev. Grätz, 19. Febr. Der diesjährige Karneval war für das Grätzer 
Publikum recht luſtig. Innerhalb 14 Tagen haben im Saale des Kußner- 
ſchen Hotels ſechs Tanzvergnügen ftattgefunden, von denen drei mit Theater⸗ 
vorſtellung begannen. Den Gäſten war zugleich eine angenehme Ueberraſchung 
dadurch bereitet, daß der bisher ſo düſtere Theatervorhang dieſes Mal einen 
Bann eren Anblick gewährte. Thalia, mit Jokusſtab und lachender Maske 
n den Händen, die Lyra zur Seite, ſchwebt auf demſelben. Unſer bekannter 
Maler Herr Roſe hat dieſe Umwandlung ſeſchaffen und zwar ohne Entſchä⸗ 
digung. — Ein Bewohner aus Kobylnik, einem etwa Y,, Meile von hier 
entfernten Dorfe, wollte ſich die Faſtnacht recht gütlich thun und ſtahl einem 
Bewohner aus Doktorowo in der Nacht vom 7. bis 8. d. das ſchon ein⸗ 

epökelte Fleiſch eines unlängſt geſchlachteten Schweines aus dem Keller. 
Boch ein zurückgelaſſenes Tuch führte bald auf die Spur des Diebes und 
wurde derſelbe noch an demſelben Tage ermittelt und verhaftet. — In Ja⸗ 
ſtrzembnik wurde vor einigen Tagen ein Arbeiter beim Holzfällen von 
einem Baume erſchlagen. Der Mann ſah bei ſeiner Air Kurzſichtigkeit 
nicht, daß ſich der Baum neigte, und als ihn die Mitarbeiter wegriefen, 
wandte er ſich gerade nach der gefährlichen Seite, ſo daß ihn die ganze Wucht 
des Baumes traf und er ſogleich todt war. 2 5 

I Bromberg, 9. Februar. Eine ſchreckliche That erfüllt hier alle 
Welt mit Grauſen. Ein Beſitzer aus dem benachbarten Klein- Bartelſen, 
Namens Kopiſchke unterhielt ſchon bei 9 ſeiner Frau mit ſeiner Stief⸗ 
tochter ein Liebesverhältniß, deſſen Frucht ein Kind geweſen ſein ſoll. Die 
Frau ſtarb plötzlich und das Liebespaar ſetzte Jahre hindurch bis in die 
neueſte Zeit ſein verbrecheriſches Leben fort. Verſchiedene Kinder ſind aus 
dieſer wilden Ehe hervorgegangen, man, ſpricht von acht, und ſämmtlich ſollen 
ſie von dem würdigen Paare umgebracht worden ſein. 
der ꝛc. Kopiſchke einzugehen beab ich ider reizte ſeine Tochter zu verdächtigen 
Aeußerungen, welche ſchließlic zur Entdeckung und Verhaftung der Beiden 
führten. Es ſollen Nachgrabungen im Garten des Kopiſchken Gartens von 
Erfolg geweſen ſein. Allgemein iſt man auf den Ausgang der Unterſuchung 


geſpannt. : 
Aus dem Gerichtsſaal. 


2 Poſen, 8. Febr. Heut hat die zweite Schwurgerichtsperiode 
in dieſem Jahre unter dem Vorſitz des Herrn Appellations ⸗Gerichtsrath 
Möllenhoff von hier begonnen. Als Beiſitzer fungiren: der Kreisgerichtsrath 
Strauch, die Kreisrichter Motty und Buddee von hier, Spisky aus Samter, 
als Vertreter der Staatsanwaltſchaft: der Staatsanwalt Schmieden. Die 
erſte Sache, welche zur Verhandlung kam, war die Anklage gegen den Knecht 
Martin Stachowiak aus Samter wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines 
Menſchen mit tödtlichem Erfolge. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: In 
der am Markte zu Samter belegenen Peyſer ſchen Schänke fand am 11. Ok⸗ 
tober 1868 Abends ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem der Angeklagte 
und der Knecht Nikolaus Pietrzak Theil nahmen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr 
entſtand in der Schänke eine Prügelei dadurch, daß der Angeklagte ein 
Frauenzimmer auf den Fuß trat und in Folge deſſen von ihr auf den Zu 
ruf eines Mannes einen Schlag ins Geſicht erhielt. Der Angeklagte wurde 
zu Boden geſtoßen und ſchließlich zur Schänke e worauf die 
Ruhe wieder vollſtandig hergestellt war. Auf Aufforderung eines Ver · 
wandten, des Knechts Thomas Mackowiak, ging der Angeklagte ruhig nach 
der Wohnung ſeines Dienſtherrn, des Kupferſchmiedemeiſters Schulz. Seit 
der Entfernung des Angeklagten aus der Peyſer'ſchen Schänke mochte etwa „St. 
verfloſſen fein, als der Knecht Nikolaus Pietrzak aus der Schänke geraustrat u. auf 
der Straße etwa 3 Schritte von der Thür entfernt ſtehen blieb, die unver 
ehelichte Bartecka folgte ihm. Dieſe ſowohl wie der in der Nähe ſtehende 
Knecht Olejnik ſahen nun, wie plötzlich der Angeklagte von hinten auf 
Pietrzak losſtürzte, an der rechten Seite ſtehend eine ſchnelle Handbewegung 
machte und dann eiligſt davonlief. Pietrzak ſchwankte die Treppe hinauf 
bis in die Schänke und ſtürzte dort an dem Schanktiſch mit den Worten: 
„O Jeſus Maria“ todt zu Boden. Seine Kleider waren mit Blut getränkt 
und auf der Straße, wo er geſtanden, war noch mehrere Tage lang 
eine Blutlache ſichtbar. Die Sezirung der Leiche des Pietrzak ergab an 
der rechten Seite des Halſes 1½¼ Soll oberhalb des Schluͤſſelbeines eine 
1 Zoll lange Wunde mit ſcharfen Rändern, einer ſcharfen Durchſchneidung 
der Droffelvene, ferner am rechten Oberarm in der Gegend des Gelenks 
eine ½ Zoll lange und 1 Zoll tiefe Wunde mit ſcharfen Rändern, und ga⸗ 
ben die Gerichtsärzte ihr Gutachten dahin ab, daß der Tod durch Ver⸗ 
blutung herbeigeführt und die Urſache der Verblutung die abſolut töͤdtliche 
Durchſchneidung der Droſſelvene geweſen. 

Der 22 Jahr alte, bis jetzt noch nicht beſtrafte Angeklagte iſt der 
That geſtändig, behauptet dieſelbe aus Rache für die Miß handlungen, welche 
3 ihm vorher zugefügt, begangen, will ihn namentlich mit einem 

lappmeſſer in das Geſicht geſtoßen haben und year in der Abſicht, ihn 
zu verwunden, nicht aber ihn zu tödten. Das Geſtändniß des Angeklagten 
wurde nicht für qualifizirt erachtet und mußte die Beweisaufnahme erfol 
gen, dieſelbe beftätigte die Anklage in allen Punkten und beantragte der 
Staatsanwalt das Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände. Seitens 
der Vertheidigung wurde die Stellung einer Frage dahin beantragt, ob der 
Angeklagte bei Begehung der That zurechnungsfähig geweſen. Die Ge- 
ſchworenen verkündeten als ihren Spruch das Schuldig unter Annahme 
mildernder Umftände, nahmen auch Zurechnungsfähigkelt des Angeklagten 
bei der Verüvbung der That an, worauf derſelbe wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung eines Menſchen mit tödtlichem Erfolge zu 3 Jahr Gefängniß 


verurtheilt wurde. 
Nachſtdem kamen noch drei Diebſtahlsſachen zur Verhandlung, die für 
Niemanden Intereſſe hatten, außer für die — Betheiligten. 


Wiſſenſchaft, Kun und Literatur. 


Von F. Bodenſtedt's Geſammelten Schriften ift ſoeben 
der 12. Band erſchienen, (Verlag der Königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdru⸗ 
derei [R. v. Decker] in Berlin), und zwar unter dem Titel „Aus Oſt und 
Weſt“. Sieben Vorleſungen 1) über ſlawiſche Volkspoeſie, 2) der Kreml 
in Moskau als Träger und Mittelpunkt der ruſſiſchen Geſchichte, 3) Peter 
der Große, 4) die Stellung der Frauen im Orient und Okzident, 5) und 
6) über Shakeſpeare und die altengliſche Bühne I. II., 7) das ruſſiſche 
Theater in feiner ſozialen Bedeutung. Mit dieſem Band iſt die Sammlung 
geſchloſſen. Wer den Dichter der Lieder des Mirza Schaffy liebgewonnen, 
wird gewiß ſeine Bibliothek durch Anſchaffung der Geſammelten Schriften 
deſſelben bereichern. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Berlin. Bekanntlich kurſiren in Preußen, namentlich aus den 1750er 


Eine Heirath, welche 


4 


Jahren, eine Menge nicht vollwerthiger Goldmünzen, deren Beſeitigung 
dringend wünſchenswerth wäre, um viele Perſonen vor Schaden zu bewahren. 
Vorzugsweiſe haben darunter vielleicht die Studirenden der Univerſität Ber⸗ 
lin gelitten, da die Quäſtur nur Gold in Zahlung annahm und alle andern 
Münzſorten zurückwies. Die Studirenden mußten die Goldſtücke oft mit 
nicht unbedeutendem Aufgeld erwerben und häufig dann hinterher die unan⸗ 
genehme Erfahrung machen, daß die Goldſtücke nicht vollwerthig ſeien. Dieſer 
Kalamität wird für die Univerſität Berlin nun allerdings von Oſtern d. J. 
ab geholfen werden, indem beſchloſſen worden iſt, von dieſem Zeitpunkte ab 
bei der Quäſtur auch Silbergeld in Zahlung anzunehmen. Dem ungeachtet 
bleibt es aber doch ein großer Uebelſtand, daß derartige Münzen immer noch 
kurſiren dürfen. Es hat dies denn auch der Budgetkommiſſion Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben, die Frage bei der Staatsregierung anzuregen, ob es nicht 
angemeſſen jein möchte, mit Entſchiedenheit darauf hinzuwirken, daß 
8 Goldſtücke aus dem Verkehre recht bald gänzlich beſeitigt wer⸗ 
den. Die Regierung erklärte, daß die königlichen Kaſſen alle bei ihnen ein⸗ 
gehenden nicht vollwichtigen Goldſtücke dem Verkehre entziehen und der 
Münze zum Einſchmelzen einliefern, daß aber jetzt ſehr ſelten Zahlungen in 
Gold an die königlichen Kaſſen erfolgen. Cin öffentliches Aufgebot zur Ein⸗ 
lieferung aller geringwerthigen Goldſtücke zu erlaſſen, wurde von der Staats⸗ 
regierung für nicht thunlich erachtet. Es wird alſo Preußen vorausſichtlich 
noch lange den eigenthümlichen Vorzug vor allen anderen europäiſchen Staa⸗ 
ten genießen, daß hier eine Menge nicht vollgültiger Goldſtücke kurſiren und 
jeder wird ſich 7 müſſen, daß er bei dem Empfange von Goldmünzen 
nicht zu Schaden komme. 

Es iſt ſchon darauf aufmerkſam gemacht worden, in welcher Weiſe 
fi der Ertrag aus den Domänen fteigert. Einen beſonders interefjanten 
Beleg dafür liefert die Domäne Kottbus. Dieſelbe brachte bisher 7300 Thlr. 
an und zahlt nunmehr 17,500 Thlr. Dieſe Domäne befteht zum größten 

heile aus werthvollen Fiſch-, beſonders Karpfenteichen. 


Bermiſchtes. 
* Berlin. Die eigentliche Ve ung zu der ärgerlichen Szene, 
welche den Namen We- Kanter a in die meitefte 


Oeffentlichkeit gebracht, ihn aber dadurch keineswegs pöpulär gemacht hat, 
an ehen Berlins, der ſchon längſt als im außerſten Grade un⸗ 
duldſam bekannt ift, nämlich der Verfaſſer des Romans „Leocadie“, der 
Paſtor Stephan. Dieſem gehörte ſeiner Anſicht nach von Gottes und 
Rechtswegen das viel erwähnte Brautpaar, da Braut und Bräutigam in 
ſeinem Sprengel wohnten, und er hatte gewiß eine noch weit ſauberere 
Strafrede gehalten, wie ſein franzöſiſcher Amtsbruder, wenngleich er ſich 
vielleicht gehütet haben würde, dabei fo heftig mit den Händen zu geſtiku⸗ 
liren, wie dieſer, wenn es überhaupt dazu gekommen wäre. Vor Paſtor 
Stephan ſcheint das Brautpaar eine gerechte Scheu gehabt zu haben, denn 
es verzichtete auf feinen Segen und wandte ſich an den Prediger Fournier, 
zumal der Bräutigam dieſem perſönlich längſt bekannt war, und er deshalb 
wohl auf beſondere chriſtliche Schonung rechnen mochte. Er hatte nämlich 
ein Mädchen, das ihn liebte und von ihm geheirathet fein wollte, wegen 
ſeiner jetzigen Braut verlaſſen und mochte wohl ahnen, daß die erſte Liebe 
ihm alle möglichen Unannehmlichkeiten, ſelbſt noch vor dem Altare, bereiten 
werde. Darin hatte er ſich auch nicht verrechnet, denn die Verlaſſene wandte 
ſich an den Paſtor Stephan, in der Meinung, dieſer werde die Trauung 
ihres Ungetreuen vornehmen, und theilte ihm brieflich mit, was ihr geſche · 
hen, zugleich aber auch, daß die neue Braut längſt guter Hoffnung ſei. 
Dieſen Brief nun ſandte der fromme Herr, ſobald er ermittelt hatte, daß 
im der Bräutigam entgangen, an feinen Amtsbruder Fournier, nachdem 
er erfahren, daß dieſer ihm vorgezogen worden; jedenfalls mit einigen 
Randbemerkungen. Prediger Fournier erhielt dieſen Brief kurz vor der 
er und — das Uebrige willen unſere Lefer. —- 

„Vor einigen Tagen ift in dem bei Köſen gelegenen, ſeit einer langen 
Reihe von Jahren durch feine Privat⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt für Schulpforta 
ekannten Dorfe Spielberg der dortige Lehrer Zeidler, früher ein Mignon 
der Feudalpartei, verhaftet und in das Kriminal⸗Gefängniß zu Naumbur 
abgeführt worden. Der bereits im 63. Lebensjahre ſtehende Mann iſt deſ⸗ 
felben Verbrechens gegen die Sittlichkeit angeklagt, wegen deſſen Dr. Preuß 
vom Amte entfernt wurde ! a 

* Berlin, Die „Staatsb. Ztg.“ erklärt, daß die in der Fournier⸗ 
ſchen Sache vernommenen Zeugen eidlich das Weſentliche der Mittheilungen 
des genannten Blattes, nämlich die gehaltene n das ſie unter⸗ 
brechende Zwiegeſpräch zwiſchen dem Prediger und dem Bräutigam, ſowie 
endlich die entſchiedene (ſchallende und brennende) Ohrfeige erhärtet haben. 

* Berlin. Der wegen des bekannten großen Unglücksfalls auf dem 
Potsdamer Bahnhofe zu 21 Monaten Gefängniß verurtheilte Amorzesfabri⸗ 
kant Wandler hat ſich der Strafverbüßung durch die Flucht entzogen Er 
wird jetzt ſteckbrieflich verfolgt. 

* Das „Zentralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preu- 
ßen meldet, daß die Königin⸗Wittwe ein Grundftüd in Potsdam, die auf 
demſelben neu erbauten Wohnhäufer, ſowie Kapitalien im Geſammtbetrage 
von 22,200 Thlr., einer wohlthatigen Stiftung unter dem Namen „Lehrer 
Wittwenhaus zu Potsdam“ zugewendet, welche dazu dienen foll, 
hilfsbedürftigen Wittwen von Lehrern evangeliſcher Konfeſſion, die als ſolche 
bis zu ihrem Tod oder ihrer Penſtonirung an einer öffentlichen niederen 
oder höheren Schule des preußiſchen Staates fungirt haben, Unterkommen 
und Unterſtützung zu gewähren. 

* [Moderne Bilderftürmeret.] Der „Peſter Lloyd“ ſchildert die 
9 vandaliſche Art und Weife, in welcher mit der Eſzterhazyſchen 
Galerie während des Brandes des Akademiegebäudes verfahren wurde, 
in nachſtehender draftifcher Weiſe: Die Szenen, die ſich in den ſchonen Räu- 
men der Galerie abſpielten, ſind das Grauenvollſte, was die Phantaſie eines 
Kunſtfreundes im Fieber zu erfinnen vermag. Andere Galerien werden von 
tauſend Arguſſen Tag und Nacht gehütet. Schildwachen mit Hinterladern 

ehen vor ihnen auf und ab, jeden 9 werden fie inſpizirt und durch ⸗ 
forscht, nie kommt eine Kerze in ihre Nahe, mit ſkrupulöſeſter Vorſicht wer 
den fie behandelt. Keine Kirche, kein Geldſchrank, kein Königspalaſt ift jo 
geſichert, wie fie. Und bei uns! Wuſtes Geſchrei, durcheinander ren⸗ 
nende Menſchen, entſetztes, rathloſes Getümmel erfüllte die kunſtgeweihten 
Raume. Wer noch keine Idee davon hatte, wie es beim Ausbruch der 
franzöſiſchen Revolution im Louvre ausſah, der konnte ſich hier einen 
Begriff davon erwerben. Berufene und Unverufene ſtürzten Treppen 
auf, Treppen ab. Vom Balle des Grafen Zichy in der Deltas 
waren alle Ballgäſte in full dress herbeigeeilt und halfen — die Ber- 
wirrung ſteigern. Die Schluſſel zur Galerie waren jo wenig zu finden, als 
gäbe es gar keinen Direktor auf der Welt. Ein baumſtarker Franzoſe 
rannte mit ſeinen beneidenswerthen Schultern drei jener ſchweren eiche ⸗ 
nen Thüren nacheinander ein und öffnete den Weg in die Sale. Nun 
ſtürzte Alles auf die Gemälde los. Man riß in fliegender Haſt die 
koſtbarſten Bilder von den Wänden, zu Dutzenden kollerten die alten 
Meiſter über einander hin auf den Boden. Hier nahm ein Arbeiter 
einen Leonardo da Vinci, für den jede Galerie hunderttauſend Gulden 
geben würde, unter den Arm und rannte mit ihm davon, Gott weiß 
wohin. Dort ſtolperte ein Anderer im Gedränge über einen auf dem Bo⸗ 
den liegenden Tizian und trat ihm eing mächtiges Loch ins Geſicht. 
Einer meiner Bekannten ſchleppte mit Hilfe eines Offiziers ein rie⸗ 
ſiges Gemälde in ſchwerem Goldrahmen die Treppe hinab; unterwegs 
jedoch wurde es ihnen zu ſchwer, da legten ſie es denn in Gottes 
Namen auf die Stiege hin und ließen es liegen. In der Akademie ⸗ 
Gaſſe liefen die Murillos und Velasquez, die Rubens und Rem: 
brandts im vollen Sinne des Wortes auf der Straße herum. Die Rafaels 
und e warf man ſich von Hand ſe Ki wie Gummibälle zu 10 
Kreuzer. Eine Barbierftube in dieſer Gaſſe ſah gar hohe Gaſte in jener 
Nacht. Claude Lorrain und Pouſſin ließen ih da raſiren, Angelika Kauf. 
mann ließ ihr ſchönes blondes Haar ſcheeren, Oſtade ſche Bauern lagen da in 
Ruysdael ſche Waldlandſchaften hineingeworfen, Bourguignonſche Reitergefechte 
tobten mitten in Claude Lorrains italieniſchen Sonnenuntergängen. Unter dem 
Drehſtuhl des Barbiers leuchtete plöglich eine Van der Neerſche Mondſcheinland⸗ 
ſchaft auf, Van der Werffs „Bußende Magdalena“ ging Arm in Arm mit einem 
Komfortablekutſcher über das Trottoir, Breughel's „Aeneas“ wurde durch die 
Sibylle nicht durch die Unterwelt, ſondern durch die Akademiegaſſe geführt, Hon⸗ 
dekoeter's berühmtes Federvieh flatterte wild am Donau. Ufer umher, daneben 
beſchäftigte ſich ein k. k. Artillerie» Offizier aufs angelegentlichſte mit einer 
Tizian'ſchen Venus; ein Peſter Straßen ſunge hatte in Murillo's „Straßen- 
jungen“ einen willkommenen Kollegen gefunden, kurz es waren das Szenen wie 
man fie ſeit Jahrhunderten in keinem ziviliſirten Lande mehr zu erleben pflegt. 
Ein Maler, der die byzantiniſchen Bilderſtürmer darſtellen will, hatte da eine 
Fülle von paſſenden Motiven gefunden. Wie viel von den Kunſtwerken bei 


dieſer guten Gelegenheit verſchleppt und beſchädigt worden, kann man 
noch gar nicht überſehen, ja das Publikum wird bei der Mangelhaftigkeit 
der bisherigen Kataloge ſich gar nicht überzeugen können, ob wirklich noch 
Alles vorhanden iſt, was vorhanden war, und wer weiß, auf welcher Kunſt 
auktion im Hotel Drouot zu Paris nach ein paar Monaten Eſzterhazy ſche 
Bilder als neuentdeckte Meiſterwerke klaſſiſcher Kunſt auftauchen werden. 
Es iſt nur jammerſchade, daß die Eſzterhazys keine zweite Gemäldegallerie 
mehr haben; man ſieht, wir haben Verwendung für ſolche Nippes. — Bei 
dem Brande des Akademiegebäudes ging — außer dem Dachſtuhle — auch 
eine große Anzahl werthvoller Originalmanuſkripte berühmter ungariſcher 
Schriftſteller und Gelehrten zu Grunde. Die Pietät der Akademieverwal⸗ 
tung ſagt die „Peſter Korreſp.“ hatte dieſe Nationalreliquien auf dem 
Waſcheboden untergebracht; ein Theil der Schriften verbrannte nun, den 
Reſt entführte der Wind; heute ſpielen die Gafjenjungen am Donauſtrande 
mit den Manuſkripten Vörösmarty's und Petöfy's. 

* Brüſſel. Einer der beften und verdienteſten vlämiſchen Liberalen, 
J. M. Dautzenberg, iſt geſtorben. Die vlämiſche Literatur erleidet dadurch 
einen großen Verluſt. Herr Dautzenberg war ein warmer Verehrer der 
deutſchen Literatur und ſuchte die vlämifhe Sprache fo viel als möglich zu 
germaniſtren. 5 

* Paris, 7. Februar. Ein prachtvolles Frühlingswetter begünftigte 
den heutigen erſten . 0 eines der fetten Ochſen, dem man den Namen 
Chilperie beigelegt hat. Ein ganz buntes Geleite umgiebt ihn. Munizipal⸗ 
Gardiſten zu Pferde eröffnen den Marſch; ihnen folgen vierundzwanzig 
Tambours; eine in Blau und Roth gekleidete Muſikbande, gefolgt von 
rothen Musketiren, marſchiren vor dem Wagen, auf dem ſich Chilpérie ber 
findet. Musketire, ein Wagen, den Olymp mit feinen Göttern darſtellend, 
wieder Leute in Waffen, dann ein Wagen mit Muſikanten, wieder altfrän⸗ 
liſche Soldaten, mehrere andere 0 und zuletzt wieder Munizipal-Gar- 
diſten, bilden den Reſt des Zuges. Das Ganze, obgleich es „tout Paris“ 
im weiteſten Sinne des Wortes auf die Straße lockt, macht im Grunde ge⸗ 
nommen keinen grandiöfen Eindruck. Im Gegentheil es kommt Einem er⸗ 
bärmlich und lächerlich vor, daß Paris, das 155 nicht allein die Weltſtadt 
zu nennen beliebt, ſondern auch die Stadt des Witzes und Geiſtes ſein will, 
in den Karnevalstagen nichts Beſſeres aufzuweiſen hat. 

London. Die City liefert ſeit einiger Zeit intereſſanteren Stoff 
als die Miniſterialbureaur von Whitehall und Downingſtreet, zumeiſt trau⸗ 
rigen allerdings, aber doch lehrreichen. In dieſer Gattung gehört der Kri 
minalprozeß gegen die deutſchen Banknotenfälſcher Striemer und Kunacke, der 
mit ihrer Verurtheilung zu 12. und 10jähriger Zuchthausſtrafe endigte. Das 
Inſtruktive dabei iſt, zu ſehen, wie ein —— Gauner in einem elenden Stüb⸗ 
chen der City drei Jahre lang gefälſchte Wechſel in Maſſen produziren, akzep⸗ 
tiren, giriren und eskomptiren konnten, ohne ertappt zu werden. Noch ine 
ſtruktiver, daß der Gewinn, den ſie aus ihrem Handwerke zogen, ein ganz 
erbärmlich kleiner war. Wenn ſie die Zeit, die Mühe und das Geld, die 
fie auf ihr fträfliches Geſchäft verwandten (es wurden bei ihnen nicht weni⸗ 
ger denn 54 Stempel, mehrere gravirte Platten und 3449 Wechſelformulare 
in verſchiedenen Erzeugungsſtadien gefunden), einem ehrlichen Betriebe zuge 
wendet hätten, wären ſie ohne Zueffel beſſer daran gekommen. Hinter ihrem 
kleinen Profit aber ſteckt noch ein Räthſel, das ſich vielleicht ſpäter, vielleicht 
nie aufklären wird. Faſt ſcheint es, als ob der größere Theil des Nupend 
von einem Anderen eingeſteckt worden wäre, der die Seele des Unternehmens 
war, wenn er ſich auch bei der Fabrikation der gefälſchten Papiere nicht un⸗ 
mittelbar betheiligte. Vielleicht war ſogar eine ganze Bande Helfershelfer 
mit im Spiele. Es iſt dies ein Verdacht, der von der Polizei und vielen 
erfahrenen Kaufleuten ausgeſprochen wird, doch iſt es bisher nicht gelungen, 
den Schlüſſel zu finden. } 

* [Ueberfeeifhe Telegraphenlinien.] Der Proſpektus der 
„Britiſh Indian Submarine Telegraph Company“ iſt kürzlich ausgegeben 
worden. Der Zweck der Aktien⸗Geſellſchaft iſt die Legung einer unterſteſſchen 
Telegraphenlinie zwiſchen Suez, Aden nnd Bombay zur Vollendung einen 
direkten und zuverläſſigen Kommunikation zwiſchen Europa und 
und mit der Abſicht auf zukünftige Ausdehnung nach China und Auſtralſen 
Das Mltientapital beteägt 1,200,000 d bes gan Aktien zu 10 Pfd. St. 
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für 20 Worte feſtgeſetzt. — Wie groß die Rentabilität des transatlan fi 
Kabels ift, erhellt daraus, daß dafjelbe laut amtlichem Ausweis im a 
Dezember vorigen Jahres eine Durchſchnitts⸗Einnahme von 3350 Dollars 
pro 73 Seitens der amerikaniſchen Telegraphenſtation lieferte. 

2 Aus Bukareſt ſchreibt man der „Kr.⸗Ztg.“ empörende Detalls 
über die Miß handlungen, welche eine unglückliche Landsmännin, Loulſ 
Prüß hat erdulden müſſen, die ſich durch hohes Gehalt verleiten ließ, 
Erzieherin in das Haus eines Rumänifchen Bojarenz Namens Buchlea, zu 
Turnu-Mogarella einzutreten Das unglückliche Mädchen wurde e Agen 
mit Füßen Gehabe, kurz, in jeder Weiſe von der Frau Bojarin, ihrem 
lojahrigen Sohne und der Dienerſchaft gemißhandelt, wie es heißt, nut 
aus Fremdenhaß. Endlich gelang es der Gequälten, an ihre Schweſter, 
welche Erzieherin hier in Berlin iſt, eine Nachricht zu befördern. de e 0 
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten um Hülfe und auf An 
weiſung von hier befreite dann der Generalkonſul Graf Kayſerlingk die ’ N 
arme Erzieherin, nicht ohne Mühe, aus ihrer jammervollen Lage. an 
darf erwarten, daß die betreffende Bojarin zur Strafe gezogen und den 
Gemißhandelten Entſchädigung zu Theil werden wird. Man klagt 
überhaupt über den ſich neuerdings wieder mehr ſteigernden ſtupiden | 

’ 


Fremdenhaß in Rumänien, und fo möge Jedermann vorſichtig fein, den 
dort etwa ſein Glück machen will. . 
* Die amerikaniſchen Zeitungen gehen augenblicklich einem Schwinn. 
del zu Leibe, der nichts Geringeres zum Gegenſtande hat, als gefeplidt "| 
Eheſcheidungen, von denen der eine der hy ae nichts merkt! Zu dieſem 
Zwecke erlaſſen gewiſſe Advokaten anonyme Annonzen, gewöhnlich von ſehr 
entlegenen Orten aus; zu ihnen begiebt ſich dann der ſcheidungsluſtige Gatte 
der ſeiner andern Hälfte etwa eine Geſchäftsreiſe vorgeſchützt hat, und klagt | 
bei dem Advokaten gegen den arglos daheim gebliebenen Theil auf „bös“ 
willige Verlaſſung.“ Um dem Geſetze zu genügen, erſcheint gegen ve 


a 

| 
alsdann in einem Winkelblättchen, das kaum 300 Abonnenten hat, eint 
oͤffentliche Aufforderung zur Klagebeantwortung. Natürlich wird dieſe far I 
nie geleſen und der „Termin“ bleibt underückſichtigt, was alsdann die Sche | 
dung sans phrase zur geſetzlichen Folge hat. So kann es kommen, daß en 
die Veränderung liebender Gatte eines ſchönen Tages von einer „Geſchäft | 
reife” zurückkehrt, um feine ahnungsloſe Frau mit einer formellen und um 
antaſtbaren Scheidungsakte zu überraſchen! Echt amerikaniſch! 1 

* In Kairo kann man ſeit Anfang dieſes Monats den Harem de! 

Vizekönigs tagtäglich auf den beſuchteſten Straßen der Stadt ſehen. Die 
Scheiben der Wagen, in denen die „Vizeköniginnen“ fahren, find herabg® 
laſſen und keiner der ſonſt üblichen Begleiter beläſtigt fie. Durch die \ 
dengaze, welche die Geſichter bedeckt, glänzt ihr zarter Teint hervor, und die 
blißzenden Augen wenden ne neugierig und furchtlos nach allen Seiten. 
Vizekönig hat die Abſicht, ſeinen Gemahlinnen allmälig alle die Freiheiten 
zu geſtatten, deren die Frauen des Abendlandes genießen, und gedenkt ſie nuch 
einiger Zeit ſchon mit entſchleiertem Antlitze in die Oeffentlichkeit zu ſchicken 
Aber er will noch weiter gehen; alle Paſchas follen es ihm nachthun; pad 
Verlangen iſt nicht unbedenklich, da es den türkiſchen Fanatismus zu reizen 
geeignet iſt, indem es an Satzungen der Religion rührt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
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Angekommene Fremde 
vom 10. Februar. 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Engelmann, 
Cohn, Stern und Wollſtein aus Grätz, Spiro und Berg aus Buk, 
Frau Krzylewska aus Paris. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Rolin aus Gowa⸗ 
rzewo, Baarth aus Modrze, v. Sander aus Charcice, Fr. v. Tres⸗ 
kow aus Karlowice, v. Goſtynski aus Fan len Epner aus Lugowint, 
Juſtizrath Leviſeur aus Pleſchen die Kaufleute Metzel aus Stettin, 
Ecke aus Koburg, Denicke aus Magdeburg, Krapels aus Elten, Ba⸗ 
charach aus Mainz, Baldenius aus Berlin. 

ORHMIG’B HOTEL DE FRANCE, Bankdirektor Mentans aus Peſt, Fabrik- 
beſitzer Lomax aus Mancheſter, Rentier Pringsheim und Kaufmann 
Lenz aus Berlin, Hauptkaſſenrendant Hoffmeyer aus Leipzig, die 
Rittergutsbeſitzer v. Zablockt aus Wongrowitz und Opitz aus Los 
wenein, Konzertiſt Grzywinski aus Mailand, Graf Arco aus Paris. 

HOTEL DE PARIS, Eigenthümer Warnke aus Kopaſzewo, Gutspächter 
Krolikowski aus Zydowo, Gutsverw. Schulz aus Kotlin. 

SCHWARZER ADLER. Baumeiſter Metzner aus Breslau, Kaufmann Völk⸗ 
ner aus Berlin, Gutsbefiger Fechner aus Sarbinowo. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Kaphan jun., Braun, Wolff und Kur⸗ 
nik aus Schroda, Lewek aus Santomysl, Skolnik und Sohn aus 
Kleczewo, Katz jun. aus Kurnik, Malermeiſter Wilke aus Spandau, 
Lehrer Schalmer aus Kriewen, Frau Katz und Frau Stein a. Kurnik. 

KRUG’S HOTEL. Hopfenhändler Töffling und Händler Scheibe aus Neu- 
tomysl, Wachtmeiſter Dorn aus Zirke, Fuhrwerksbeſitzer Frommer 
aus Reichenbach. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Materne aus Chwalkowo 
die Kaufleute Biſinger aus Avize, Kühnaſt aus Nürnberg, Göbel aus 
Leipzig, Hirſch aus Berlin, Meinharde aus Frankfurt a. M. und 
Waldheim aus Sommerfeld, die Rentiers Nitſche und Kretſchmann 
aus Breslau. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Landwirthe Weigand aus Rozbitek und 
Weſolowski aus Orchowo, Gutsbeſitzer Bulsmann aus Nalin, die 
Kaufleute Hoffmann aus Bromberg, Hellinger aus Breslau, Voigt 
aus Berlin, Philippſohn aus Breslau, Scheel aus Berlin und Frau 
v. Anders aus Dresden. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Jarantowski aus Miniſzewo, 
v. Wefiersti aus Zernik, v. Borkowski und Frau aus Weißhoff, 
Tiede aus Jaſtorowo und Kaiſer aus Krotoſchin, die Kaufleute Poppe, 
Adelberg, Wöninger und Kaiſer aus Berlin. g 
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7 Grabkowo dito 30 3201/Bronowo Pleschen 55 4494 Zelice Wongrowitz |110] 4646 Pawlowice Fraustadt |stunden von 912 Uhr bei unserer Kasse 
8050 Gnuszyno Samter 32 5841 Bruczkow Krotoschin F. Ueber 25 Thlr. 560 7247 Ptaszkowo w. (gross) Buk einzuliefern und dafür die zinsenlos liegende 
90 Gtebokie Schroda 64 4079 Belgein Fraustadt x 65] 7256| dito dito Valuta in Empfang zu nehmen, widrigen- 
70% Kowalewo Pleschen 186 860 Dane Kosten 55 Baal eee Area 57 bones ee falls nach Ablauf der gestellten Frist das 
K t zewujewo ogilno 26] Bieganowo schen 20 roben ichtliche Aufgebot der letzteren veran- 
10725 Kakol Fraustadt 8 1358 Dede Schildberg 59] 5727| dito En 11] 8800 a Bal, n egen wird. N 
; ; 3 Dziewi en 5860) - dito 
1852 De 3 9019 Genes 0 N 72 8400 Babimost (Bomst) |Bomst 97| 7400 Pruchnowo Chodziegen Posen, den 2. Januar 1869. 
1 vr Kroionchin 15 250d Ger ebnete, Eben i me ao Tae fig de pale o ae een General- Landschafts- Direktion. 
i 20 26 olasz iers- öben ; ito atkowo dzarne oda 
8869 T. —— | rer ah 50| 9219 Bartoszewice Kröben 39| 8457 Praylepki Schrimm 
I op Buk 360 2176 Golenczewo Posen 3210385 Bilczewo Adelnau 24 7553 Rzegnowo Gnesen 
9008 Meseritz 80) 3959 Kolno Birnbaum 44 10817 Brucakow Krotoschin | 30 7559| dito dito Dr 
16775 Gnesen 419 1964 Körnik Schrimm | 35| 8405 Czachöry Adenau | 52] 9081 Rogowo Kröben 
N Schildberg | 36 4068 Kamieniec Kosten 4210850 Czewujewo Mogilno 102} 8311 Redgoszez Wongrowitz 
N Gnesen 45| 5643 Klony Schroda 5110859 dito dito 107 8331 Rusko Pleschen 
Birnbaum 360 2210 Ligotta Schildberg 1201/10072 Czacz Kosten 123 8347| dito dito 


Probinzial⸗Aktien⸗Bank des Prowincyalny Bank akcyjny 
Großherzogthums Poſen. W. Ksigstwa.Poznanskiego. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Ver.⸗ Akcyonaryuszöw naszego banku zapra- 
ſammlung in Gemaßzeit 8 55 des Statuts szamy niniejszem w moc 8 35. statutu na 
laden wir hiermit die Aktionäre unſerer Bank 'zwyczajue tegoroczne walne zgromadzenie 


Montag den 15. März d. J. i ann 15. Maren f. b 


Vormittags 10 uhr, brzedpoludniemogodzinie 10. 
4 9 Ftiedrichsſtraße Nr. 17, er- W — 1 ulicy Krzderske pod Nr. 17. 
gebenſt ein. orzadek dzienny obejmuje: N 

Gegenſtände der Verhandlung find: I) Sprawozdanie wzgledem stanu intere- 

1) —5 en ne her 5 fen . sow i wypadek z roku zeszlego, 
und die Reſultate des verfloſſenen Jahres, . } 

2), die Wahl von vier Mitgliedern des Auf- 2) e ‚satereoh cuonkege db are 
nd Stelle der nach 8 17 des 9 17 0 9 gstepujgcych, 
Slatuts ausſcheidenden. 1 

3) Die Wahl von drei Kommiſſarien zur 
Prüfung der Bilanz mit den Büchern und 1 n \ 0 
Sktipturen der Geſellſchaft und Erſhei⸗ stwa 1 do skwitowania dyrekcyi po 
lung der 1 HORUE nach richtigem Befunde. sprawdzeniu, 

Die Einlaß und Stimmkarten können von Bilety wejscia i do glosowanja moga we- 
den nach 8 36 des Statuts berechtigten Aktio- dle 5 36. statutu odebrac akcyonaryusze 
nären am II., 12. und 13. März d. J. inſdo tego uprawnieni W dn. 12., 13. i 14. 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr im Marca r. b. W godzinach przedpoludnio- 
Banklokale in Empfang genommen werden. wWych od 9—1. W. lokalu bankowym. 

Poſen, den 10. Februar 1869, Poznan, dnia 10. Lutego 1869. 
Die Direktion. Dyrekceya. 
l je: . | 2 5 
Ein zum Königlichen Di icht r. Ein Hotel, in einer Kreisſtadt des Groß. 
fp aa ttt nien iR ind algen uh 
g ° ünftigen Bedingungen: und mäßigen zah · 
am 12. d. Mts 0 
2 9 
Mittags 12½ Uhr, 


lung vortheilhaft zu verkaufen. Naheres beim 
Kommiſſtonär Herrn Dienstag Breite 
— ber Me hen in EL, baare] Straße Nr. 3, zu erfragen. 
ezahlung meiſtbietend verkauft werden. . >." 
Ein Malergeſchäft I. Ran⸗ 


Samter, den 8. Februar 1869. 
Au νινν ul, 

Kreis- Wachtmeiſter. ges ſoll krankheitshalber ſchleunigſt verkauft 
oder einem tüchtigen Werkführer übergeben 
werden. Näheres sub C. 3913 durch die 
Annoncen⸗Expedition von cen 


Ein Obſt⸗ und Gemüſegarten 
‚Engelmann, Wilhelmſtraße 10. hasse, Berlin. 


3) wybör trzech komisarzy do zbadania 
bilansu 2 ksiegami, i pismamitowarzy- 


iſt zu verpachten bei 


Judlin'sche 


chemische Wasch-Anstalt 


Nr. 46. Leipzigerstrasse Nr. 46. 
BERLIN. 


Das Waschen von Stoffen und: Kleidungsstücken hatte bisher den Nachtheil, dass die Kleider; namentlich Herren-Garderobe, einiefen, ihre Form vollständig verloren, oder Stoff 
und Farben wurden angegriffen und litten oft dermaassen, dass die Gegenstände nicht mehr zu gebrauchen waren. a nu tage: 


Bei den seidenen Roben traten noch andere Nachtheile hinzu; - Die 


ständig den Glanz und die weiche Festigkeit des neuen, und häufig, war es sogar unmöglich, ein Kleid überhaupt zu waschen, wenn unechte Farben darin waren. 
Durch mein neu erfundenes patentirtes Verfahren ist es mir jetzt möglich geworden, allen diesen vorgenannten Uebelständen gründlich abzuhelfen, 
Alle, Arten Kleidungsstücke, seddene Adleider in den hellsten und unechtesten Farben, gestickte, gefütterte, sogar wattirte 
Arten Merren - Garderobe, Kinder-Kleider, mit einem Worte alle Gegenstände, gleichviel von welchen Stoffen und Farben, werden durch mein paltentirtes Ver- 
fahren; chne dass es nöthig ist, die Kleider zu zertrennen oder das Geringste vom Besatz abzuschneiden und ohne dass die Stoffe etwas von ihrer ursprünglichen Fagon verlören, 


gewaschen, he dieselben nass zu machen. 


Herren- Mleidungsstücke werden in kürzester Zeit auf das Suuberste und Billigste gereinigt. 


Aufträge von ausserhalb werden prompt effectuirt. t 
Ich bitte ein geehrtes Publikum höflichst, sich von der, Richtigkeit 


Annahme -Lokale: 


Berlin, Dresden, Stettin, Magdeburg, Bromberg, Frankfurt a. O., Kopenhagen, 


Greifswald, Kassel etc. 


Refl 


waare 


6 


Dienſtag, den 23. d. Mts., werden die 
zum Nachlaſſe des verſtorbenen Abraham 
Boas zu Kurnik gehörigen 2 Grundſtücke, 
Nr. 106 u. 107, (worin ſeit 50 Jahren eine 
Material- und Weinhandlung mit gutem Er-| 1 
folge betrieben wurde) vor der Gerichtgtags 
Kommiffion in loco Kurnik, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 

Käufer werden dazu eingeladen, 


Prämien -Anleihe der Stadt Neapel. 

Die dritte Einzahlung von 20 Fr. oder Preuß. Cour. Thlr. 5. 
3 Sgr. 4 Pf. pro Obligation nehme ich täglich bis zum 15. dieſes Mor 
nats in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bei Präſentation der Inte⸗ 


rimsſcheine entgegen. Siegmund Sachs 
1 


Voſen, den 10; Februar 1869. 
Daria Gun,, ul.. St. Adalbert Nr. 40 B. 


Braunſchweigiſche Prämien-Anleihe. 


Ausgabe der definitiven Stücke. 
Wir beehren uns, die Inkereſſenten davon in Kenntniß zu fetzen, daß die definitiven Stücke über 
Thlr. 20 Nominal erſchienen ſind, und fordern die Inhaber der von uns ausgegebenen Interimsſcheine auf, 
dieſelben 


vom 15. Februar a. c. ab 
Proſpekt der Anleihe ſ. Z. genannten Stellen, insbeſondere in Poſen 


bei den Herren Hirschfeld & Wolff 


zum Umtauſch gegen definitive Stücke anzumelden. 
Die Formulare zur Anmeldung ſind bei den Umtauſchſtellen gratis zu erhalten. 
Acht Tage nach Anmeldung ſind die definitiven Stücke bei der Stelle, bei welcher die Anmeldung 
ſtattgefunden hat, gegen Einlieferung der entſprechenden Interimsſcheine zu beziehen. 
Nach dem 31. März d. J. kann die Anmeldung und der Umtauſch nur noch 
hierſelbſt bei unſerem Effekteubureau, 
in Frankfurt a. M. bei unſerer Filiale, 
in Berlin bei den Herren Cohn Bürgers & Co. 


bei einer der im 


erfolgen. 
An der Serien⸗Ziehung vom 1. Mai d. J. nehmen ſelbſtredend nur die definitiven Stücke Theil. 
Darmſtadt, 8. Februar 1869. i 


Want für Handel und Induſtrie. 


Nr. 46. Leipzigerstrasse Nr. 46. 


F. Gruner. BERLIN. 


Roben mussten zum Waschen zertrennt und der Besatz abgeschnitten werden, trotzdem verlor der Stoff voll- 


Gegenstände, Cachemir-Shawls, Talmas, alle 


Achtungsvoll 


F. Gruner, 


Nr. 46 Leipzigerstrasse Nr. 46. ö 
Berlin. 
assendes Geschäft, als Posamentir-, Weiss- 


obiger Angaben gefälligst überzeugen zu wollen und zeichne 


TonfiachaRrämnfa (Fall 
Epileptische Krämpfe 
A heilt. der Specialarzt für Epilepsie 

Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
heilt. 


rzyce offerirt von dies 
Timothé a 6 Thlr. p 
It. Naygras à 5 


Engl easras 
A 


Es konnen noch einige Penſionäre auf. 
genommen werden. Wo! fagt die Epped. d 8. 


Drainagearbetten jeder Art, Mivellements, 
Regulirung offener räben, Eintheilung der 
Feldmarken unnd Forſten in Schläge ic. über] Esparſette 


e std e, Architekt. 
ieee 
Im Trzebawoer Walde an 
der Poſen-Steſzewoer Chauſſee wer⸗ 
den trockene Brennhölzer aller Gat- 
tungen, Bauhölzer, Latten, eichene 
und kieferne Bohlen, Bretter und 
Schwarten, ſowie eichene und bir⸗ 
kene Rundklötzer und Zaunpfähle zu 
angemeſſenen Preiſen täglich durch 
unſern Regimenter Kleinert ver⸗ 


= 


= 


= 


* 


* * 


2 
2 = 2 


pro Wispel. 


denburger Bulle zum Verkauf. 


Bon einem Manne, der die geei 


Martin 57. 


16 Stück Maſtochſen 


Gelbe Saatlupinen à 48 Thlr. 
Daſelbſt ſteht auch ein 2jähriger rein Ol⸗ Keſſelbauarbeit fertigt die 


neten Kel⸗ 
lerlofale inne hat und nöthigenfalls Kaution 
ſtellen kann, wird eine Milchpacht geſucht. 

Näheres dei Y. Cruykoweski, St. 


ſtehen auf dem Dom. Vabin bei 


UNER, Charlottenburg, Lützow 5, wenden. 


Als uns der vorjähtige Frühling, und na: 
mentlich der Monat März, mit: feinem. beftän- 
digen Nord⸗Oſt⸗Winde fo viele Katarrhe, zu ⸗ 
mal der Luftröhre und ihrer Verzweigungen, 
mit hartnäckiger Heiſerkeit vergeſellſchaftet, zu ⸗ 
führte, hatten viele meiner Kranken ſich mit 
dem von Herrn W. Heſſe hierſelbſt zu bezie⸗ 
henden Bruft-Syrup des Hrn. G. A. W. 
Mayer in Breslau Erleichterung und wo 
möglich Heilung zu verſchaffen geſucht. Die 
Erfolge waren ſo raſch und dauernd, daß ich 
ſelbſt, damals ebenfalls von einer ſehr hart ⸗ 
näckigen Heiſerkeit heimgeſucht, den leicht zu 
nehmenden Syrup verſuchte und bei mehreren 


à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 

Kompoſition, 
aare, Bart und 
Augenbraunen in 
eder für das Ge 
ſicht paſſenden, ber 
N wi Nuanee ſo⸗ 

7 


1 


fort echt zu färb 


en. Das Flacon iſt mit 


J 15 der A dich Kranken anwandte und e 15 De: ON een welches ſehr zu ber 
it jeder Art und Tedelmit einem Erfolge, daß ich nicht anders als . 
anodellarbeit | J beifällig mich jr die Wirkung des genann- Orientaliſches 


andere Maſchinen-, Mühlen- u. 


Enthaarungsmittel, 
a dauern 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerzoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
ſeitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
chlecht bisweilen vorkommenden Bart 
puren, zujammen gewachſenen 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 13 Minuten heſeitigt. 
Fabrik von Rothe K Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 8 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


ojen bei Herrn Herrn | 
oegelin, Sersgreſe , ec 


ten Syrups äußern 
Halle. (L. 8.) 
Dr. Weber, prakt. Arzt. 


kann. 
L 


Mafdinen-Fabrik und das 
Dampfhammerwerk von 


A. Grossmann. 


Augen 


Brunn 
Arbeits 


daher ich denſelben Jedermann, d 


kauft. Auch werden Beſtellungen]“ 
in unſerem Comptoir entgegen ge⸗ 
nommen. 322 
Gebrüder Neufeld, 
Wilhelmsſtraße 23. 
Zweihundert fünfzig 
Stück kernfette Maſt⸗ 


hammel ſtehen zum Verkauf im 
Dom. Starköwiec bei Miloslaw. 


in jeder beliebigen Reihen-Entfernung- 


Mehl- und Schrotmühle 


anerkannt ſolide und in den bewährteſten Konſtruktionen gebaute 


Lokomobilen und Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen 


Pferdehacken und Düngervertheiler. 


pfehlen von unferem Lager zu Katalog. Preiſen. 
Reparaturen aller Arten Maſchinen führen wir in unſerer Fabrik 
aus. Reſervetheile für von uns gekaufte Maſchinen haben wir ſtets vorräthig. 


horten & Easton, Breslau, anne 5. Jb. dich: Bont m. b. M Briste Aw - 


der Wilhelmsoſtr. 


nn 


* 


— — 


mit dergleichen Uebeln behaftet iſt, 
mit der beiten Zuverſicht empfehlen e 
aaber Dom Kapitels. 

Dieſes vorzüglich bewährte Hausmittel iſt 

U eigener Konſtruktlon für Dampfbetrieb em⸗ 
Ser, Gr. Gerberſtr. 16. lauer Dampfmügle und erſuchen gef 
Bierferon] ? - i uns rechtzeitig hierher zuftellen 1 wollen. 
Fr. fette H. Speck⸗Bücklinge empf. Kletſchoff. 0. 


11 2 8 Sie von Deaty, Led. Hechte u. Bander Donnft. A. b. uetjhoff: I 
ſtets friſch und echt zu haben in Poſen bei DD by b 
Gebr. irayn, Wronkerſtr. I., Zsidor 

Breslau, im Februar 186 70 
Schlesinger & Landsbers- 


1 
Biſchof zu — ——— und Groß ⸗Probſt des 
Busch, Sapiehaplatz 2. J. V. Leit- fertigen wir auch dieſes Jahr in ank Sen 


Herrn Dr. J. G. Popp, 


prakt Zahnarzt, 
in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 
Wohlgeboren! j 
Ich hätte schon längst geschrieben, allein ich wollte die Wirkung 
Ihres vortreiflienen Mundwassers abwarten. Keines 
er angewandten Mittel that mir so gut wie das 4 
therin-Mundwasser*) gegen mein lockeres Zahnfleisch 
und Zühne; früher habe ich alle möglichen Mittel von Aerzten ohne allen 
Erfolg angewendet, alle Zahnpasten haben mir das Zahnfleisch durch das Frot- 
tiren aufgerieben aber nicht gestärkt, und somit das Uebel verschlimmert. Laut 
eigener Ueberzeugung setze ich meine ganze Hoffnung auf Ihr Fabrikat. 
Euer Wohlgeboren ergebenster 
Dr. Wilh. Raschke m. p., Pastor. 


Bystritz in Mähren, 


Au haben in Posen bei 174 Hirslens. Here,, Bergstrasse 14. 


| BRUST-KRANKHEITEN | 
\UNTERPHOSPHORIGSAURER KALK-SYRUP 
von GRIMAULT & C? APOTHEKER.IN PARIS 


Die eingehendſten Beobachtungen laſſen dieſes Medikament als das untrüglichfte 
Spezifikum gegen Lungentuberkeln, ſowie als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Katarrh, 
Luftröhrenentzuͤndung, hartnäckigen Huſten, Grippe und Stickhuſten erſcheinen. - 

Zaum gleichzeitigen Gebrauche empfehlen die Aerzte die de ſchmeckenden Bruft- 
paſtillen aus Lattich⸗ und Kirſch⸗Lorbeerſaft, jenen zwei ſchmerzſtillenden Arzneimit 
teln bereitet. Niederlagen in Poſen in allen größeren Apotheken. 


GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG. 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
pn LIEBI@’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 


Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
Mere GANZ DEUTSCHLAND, „ pn Apr 
1. Pfd.- Topf Pfd.-To ½ engl. Top engl. Pfd. -To 
a Th, 3. 5 Ser En 1 20 Sr. 47% Ser i 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 
Gen.-Depôt in Posen Elsner's Apotheke. 
Gen.-Depöt in Posen Dr. Mankiewiez, Apotheker. 


Niederlage in Posen bei H. E. Meyer & Co, Wilhelmsplatz 2. 


Mineraliwasserhandiungen und Apotheken. 
Friedrichshall bei Hildburghausen. Die Brunnen-Direktion C. Oppel & Co. 


Friſche Auſtern ene see 
£ u 

be. II. Silberstein, nn e 8, e 

Wilhelmsplatz a. sf. Grün; Kempen: H. Schie- 


nach und von g 
London, Antwerpen, Hamburg, Lü⸗ſ richt, daß daſſelbe nicht gebraucht wird. und der Sängerkrieg auf der Wart⸗ 


zig, Elbing, Braunsberg, Königsberg Zwecke der Sicherheit untergebracht ift 


und von gedachten Hafen werden regelmä⸗ wird auch auf ein Mädchen geſetzten Alters 
ßig wöchentlich 1 Dampfer, auch nach 


Weißnähen, findet ſofort Stelle bei 


eine gewandte H. Ko ſucht 
* 


Ein Buchhalter, 


mit dem Bank- und Produkten -⸗Geſchäft voll⸗ 
kommen vertraut und in der dopp. Buchhal⸗ 
tung und Korreſpondenz in beiden Landesſpra⸗ 
chen bewandert, ſucht anderweite Stellung. 
Beliebige Offerten werden in der Expedition 
dieſer Zeitung sub A. Z. erbeten. 


ſchäftigung in einem Komptofr oder Büreau 


7 f 


x . Ein Wirthſchaftsinſpektor (Schlefier), 

Flora Lotterie 133 Jahre alt, unverh, ſeit lb Sabre e 

zur Gründung einer Lehranſtalt für Botanikſhier in der Provinz ſeit 11 Jahren ununterbro- 

und Gartenbau in Köln. chen thätig geweſen und meiſtens die Feldbear⸗ 

Das Loos koſtet nur einen Thaler. beitung unter feiner Leitung gehabt, ſucht Stellung 

Ziehung am 15. März. zum 1. April oder auch zum ſofortigen Antritt 

Gewinne: Thlr. 25,000, 5000, 2 mal 2000, [als erſter Beamter, am liebſten felbftftändig 

8 mal 1000, 10 mal 500, 50 mal 100, 300 auf einem Vorwerk. Seine Militärzeit hat 

mal 25, 250 mal 20, 550 mal 10. derſelbe bei der Kavallerie zurückgelegt. Nähe⸗ 
Bedingungen wegen Uebernahme einer Agen res in der Expedition dieſer Zeitung. 


tur baldigſt zu erfragen durch Eine 5 } 
1 ine junge Dame aus gutem Hauſe, welche] Abreiſe nach Berlin 
die alleinige General -Ageulur in einer großen Wirthſchaft gelernt und noch 


D. Löwenwarter in Köln. daſelbſt ift, ſucht als Stütze der Hausfrau in 


der Stadt oder auf dem Lande vom 1. April 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Aſch, 
A. Michelſohn. 
Poſen. Birmingham. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Walter, Hugo Goltz, 
Altkloſter. Frauſtadt. 


9 S Na d. Ztg. = 
mn ae boſung, er Sielung. Mäberes Dur bie Erd. d. Ag. Auswärtige Familien-⸗Rachrichten. 
er Flo „ Prämienanleihe g H N h | d Verlobungen. Frl. Louife Schultz in 
40 000 85 auf Si Kanes c. Reelles eirat ne U „Freienwalde a. O. mit dem Gutsbeſitzer Ernſt 


Wendt in Wendtshof, Frl. Alma Weber in 
Ein Kaufmann in einer großen Stadt] Leipzig mit dem Kaufmann Oskar Weber in 
Norddeutſchlands, Mitte der 40er Jahre, Br er 175 BEN Hauptm. 
Ar 105 Kayſer in Woinow 1 bor. 
moſaiſcher Religion, wünſcht ſich Todesfälle. Verw. Frau Geh. Sekretär 
wieder zu verheirathen und ſucht eine allein⸗] Charlotte Wippert geb. Tiefene in Berlin, 
ſtehende Wittwe im Alter von etwa 40 Jah-] Ober ⸗Poſt⸗Kommiſſarius Karl Göring in 
ren, aber von einnehmendem gef. Aeußern, ge.] Potsdam, Kreisgerichts⸗Rath a. D. Auguft 
müthvollen Herzens, religiös, wirthlich und] Seipke in Görlitz, Kreisgerichts⸗Sekretär Otto 
häuslich, die bereit wäre, feinen Kindern eine Zimmer in Lübben, Verw. Frau Geh Räthin 
liebevolle Mutter zu werden. v. Stein geb. v Günderode in Völkershauſen, 
Adreſſen unter gef. Beifügung der Photo] Prem. ⸗Lieut. Arthur v. Seebach in Eiſenach. 
grande un 05 a N. ar durch die 2 0 
unoncen Expedition von ed f 
mata, Berlin, erbeten. »»| Stadttheater in Polen. 


Solchen, die Vermögen befigen, zur Nach.“ Mittwoch den 10. Februar: Tannhäuſer 


2000 35,464. 57,334. 
1000 24,879. 40,225. 53,608. 
62,224. 99,494. 
500 5013. 10,298. 11,131. 
30,069. 30,315. 38,831. 
47,147. 57,960, 65,017. 
$ 83,141. 101,248. 105,000, 
Außerdem 180 Stück zur Rückzahlung al pari, 
11 05 Nummern auf der hieſigen Börſe aus 
iegen. 
Die verlooſten Stücke ſowie der fällig wer⸗ 
dende Zinskupon werden vom 1. April ab 
bei 79. ©. Etat in Berlin ausbezahlt. 


Dampferexpeditionen 
ul, Neweaſtle u. Tyne, 


beck, Roſtock, Kiel, Copenhagen, Dan⸗ ſondern da ftehen bleiben kann, wo es zum] burg. Große Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Donnerſtag den 11. Februar. Bei aufgeho 
In Ermangelung einer alleinſtehenden Wittwef benem Abonnement. Benefiz für Fräulein 
Heller. Die Schule des Lebens. Schau⸗ 
reflektirt, aber wie geſagt, von einnehmendemſſpiel in 5 Aufzügen von E. Raupach, 

ef. Aeußern, edler Seele und jüdiſch religo. = 
er Erziehung. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß gegenſeitig 
Diskretion beobachtet wird. 


i. Pr., St. Petersburg (Stadt). — Nach 


Bazar-Saal. 


Donnerſtag den 11. Februar 1869, 


Bedarf 2 Dampfer, expedirt. 
Rud. Christ, Gribel in Stettin. 


Ein Schneider, welcher Luft hat als Batterie- 


Schneider am 1. März c. eingeſtellt zu werden. 
Ra fi meld. 5 * dpfünb, Bali in nom. Hunonee. „Abends 7½ Uhr, 5 
Kommando der 5. 4 pfünd. Da 3 
Lee Hauser Gab. Da Ahr mir tr], ee den dee de e gal. I. Sinfonie - Soiree, , 
1 5 1 : Ä r. 6652a., 59,288a., 63,639b. x 
ee en 6 Birk keit 5 8 ſind dem rechtmäßigen Eigenthümer abhanden EROGR ANNA. 
guy" Kweeilzewo. gekommen und warne ich vor einem Mißbrauch 1) Sinfonie A-moll (Rr. 3) 

Ein verheiratheter Gärtner, im Befig 5 5 derſelben. Mendelsſohn. 
Atteſte, findet zu George h. a. auf dem Bom. Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer 2) Ouverture zur Oper: „Die Zauber⸗ 
Owieezki bei Gneſen Stellung. Perſönliche Puseh in Rawicz, flöte. Mozart. 
Vorſtellung kann am 13. Februar in Poſen —— Fe 3) Suite Nr. 1 (in 4 Sätzen). 
erfolgen, worüber nähere Auskunft bei Ein ſchwarzer Hühnerhund, auf den Na- 2 

Lachner. 


Swarſenski, Buttelſtraße Nr. 20, 
Ein anſtändiges junges Mädchen, geübt im 


men „Bryland“ hörend, hat ſich verlaufen. 
Gegen gute Belohnung abzugeben in der Jo⸗ 
hannismühle bei Poſen oder beim Kaufmann 
J. Affeitowiez, Walliſchei. 


Auf dem Wege von der Friedrichsſtraße nach 
der Loge iſt geſtern Abend ein ſchwarzſeidenes 
Spitzentuch verloren gegangen. Abzugeben 


Abonnement⸗Billets zu drei Soi⸗ 
reen gültig für 1 Thlr., zu einer 
Soirée à 15 Sgr. find zu haben in 
der Hof⸗Muſikhandlung von Ed. Bote 


. Appold. 


A. Scholtz, 


Wilhelmsſtr. 25. 
Einen Volontair, einen Lehrling und 


angemeſſene Belohnung. 21 
a 5 Thaler Bel ‚| Volksgarten-Saal. 
nt 215 Lee as Mittwoch den 10. Februar. 


gen, Steinmarder, welcher Dienstag Mit- Großes Konzert 


tags in der Pfarrkirche oder auf dem 
„Il von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Wege durch den Neuen Markt, Waſſer Direktion des Kapellmeiſters Herrn 


ſtraße und Graben verloren worden iſt. ö 
Abzugeben in der Eiſenhandlung Herrn . Appold. 
Oberfeld. Co. Vor Ant w. — —.— 1 Entrée 2½ Sgr. Bamilienbillets zu 3 Pers 


ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
in sämmtliche exi- 
Sera E stirende Zeitungen 


orach, 


Neueſtraße 4. 


Emil Tauber. 


Ein junger Mann ucht vorübergehend Be⸗ 


beim Bildhauer Herrn Sammelerd gegen ... 


„Friſche Anſtern min ine. areriee) 


13. Miietzei; Pleſchen : G. Frilze; 
empfangen täglich und empfehlen 
Söhne. 


Rawicz: J. N Franke. 
Th. Baldenius 


Offerten beliebe man unter Chiffre 4. 1 14 
in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 

Ein junges Mädchen von außerhalb, 
welches in einem herrſchaftlichen Haufe zehn 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Paſſe⸗Partouts haben Gültigkeit. 
werden zu Original- 


Allen Freunden eines 
guten Glaſes Vier und heiterer 
Gefelligkeit 


die ergebene Anzeige, daß ich die neu einge 


Jahre gedient hat, mit guten Zeugniſſen ver- 
ſehen, in der Handarbeit geübt und Schnei- 
deret verſteht, fucht ſogleich oder zum 1. April 


Markt 10 58 > ein 
eee eee a den 
Schweizerkäſe, 
gute Waare, liefere jeßt wieder à Thlr. 16, 


vom 1. April c. zu vermiethen. 
no Badhfteinkäfe und Schachtelltäſe gegen 


Halbdorſſtr. 29/30 if der Obft- und 
Abnahme. 


&ernh. Scheurich in Münden. 


nungen zu vermiethen. 12 
Eine Part.-Wohn. bilkig z. v. Vüttelſtr. 7. 


2 Treppen, M. Z. Schultze. 


Ö une. 9000 Quark, pr. Bebrnat r, März Id, April 14%, Mat 145, Jun 
Pörſen⸗Celegramme. e e m 

Derlin, den 10. Bebruar 1869. (Wolil’s telegr. Bureau.) Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 133— % 
Not. v. 9, ves Not. v. 9., v. 8. I[Privatbericht.] Wetter: Regen. Roggen: fe. pr. Febr. 


Fondsbörse: flau, fil. 
Märk.⸗Poſ. Stm., 


Roggen, feſter. 


1 ‚April do., 474 bz. u. Gd., 
ea REN © a 1 475 Gd., Februar⸗März do., Marz ⸗Ap Frühjahr 474—474 bz. u. G 


48 Br., April⸗Mai do. 


April Mal . 50 50 50 662 65 Spiritus: feſter. Gekündigt 9000 Quart. pr. Februar 14—14½ bz. 


ait dun d 50 5 fette... . 088 466 u. 6d. Marz 14 bz. u. Gd. April 144 bz. u. G, April. Mai 1475 

Kanalliste: Franzoſen . 178, |179 170 Br., Mal 14.3 bg. u. Gb., Jun 145 b. u. Br 1 

nicht e Huberder f e 5 764 120 Ie tn u. G8. 144 by. u. Gd, Junk 145 bg. u. Br., Juli 14 Gd, Auguſt 

de Nane 94 9 9 eff Genese: 83 85 85 wa 
aufend. Monat uf. Banknoten i ' 
ee e e lena Poſener Marktbericht vom 10. Februar 1869. 
piritus, fefter. Pfandbriefe. 57% | 578 57 FFF EN ER a "EN Tas Fenc 

laufend. Monat l | 14%: 143 [1860 Leoſe. . 81 | 82 8 | 
pril⸗Mal . 15 15 | 15% Italiener. .... 564 | 564 56 . d N N 

Junt-Zult 15 1545 | löß Amerikaner... 81% | 818 | 81 Feiner Bahn, der Scheffel zu 16 Degen LEE 

Kanalliſte: Türken 393 393 30 f Mittel-Weſſen [2139 21 — 

nicht gemeldet. Ordinärer Weiden Jw27 6 2 10 — 

. Roggen, | were Sorte B 27-1 —1 2| 1|-8 
Stettin, den 10 Februar 1869, (Mareuse & Mags.) Part eichtere Sorte - 26 — 5 7 2 
h Not. v. 9 Not. v. 9 roße Gerſte . . — 4 — 

Weizen, feft Mast, unverändert. Kleine Berſte 131613 7 
War 69% Sebruar 9 9 Note 8 5 61 66 
Frühjahr. 70 69 . i Gren, ot 9 cherbſen e eee 

Mal. Juni . 70 70 (Spiritus, feſt Buttererbfen eee 
oggen, unverändert. Februar . 147 14 Binterrübfen . ä 
ehru ar 52 52 Frühlabrr. 15 15 Winterraps Di 
Frühſabr. 51 51 Mai- Juni: 15 | 154 Sommerrübſen ee 
Ma. Jun i.. 514 51 Sommerraps . 
j Fee en 11111 

8 artoffeln R b N 2 . Hi 41 —Ä — 

5 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. A 25 — l 220 — 
Pörſe Hu Pofen Rother Klee, der Eentner zu 100 Pfund. 10 _- — 12 — | — 
am 10, Sebruar 1869. Weiber Klee, dito 9 bi i 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 843 Od., do. Mentenbriefe | Neu, dito dito — — 1 — — — 
806 Gd, do. 5% Brovinztal- Obligationen 95 Gd., do. 5% Kreis-Obligat. Lach, dito dito —1—1— 1 — 


Die Markt-Kommiffton. 


Produkten» Börfe, 


Berlin, 9. Febr. Wind: NW. Barometer: 2710, Thermometer: 
120 +, Witterung: veränderlich. 
Roggen konnte fi heute nicht vollſtändig im Werthe behaupten. 


tog, 5% Obra» Meltorationg- Obligationen — bo. 4% Stadt ⸗Obliga⸗ 
Rea —, do. 5% Stadt: Obligationen —, poln. Banknoten 827 Od., Poſener 
Realkreditbank⸗Altien inkl. Div. —. \ 


3; 7 . richtete Frühſtücksſtube des Herrn Hartwi 
Kirchen- Nachricht für "ofen. Latz, St. Martin 74, 9 babe 
; Vetrikirche. Neuftädtifhe Gemeinde. und für gute Getränke und Speiſen beftens 
Gemüſegarten, ſowie mittlere und kleinere Woh ſeine Stelle als Kammerjungfer. Zu erfragen] Freitag den 12. Februar, Abends 6 Uhr: Paſ.ſorgen werde. 

Kleine Gerberſtraße Nr. 2, im Hofeſſions⸗Gottesdienſt: Herr Konfiftorial- Kath 


Wiln. Laubs, 
St. Martin 74, Eingang vom Hausflur. 


Das Terminsgeſchäft war ſehr ſchwerfällig und loko der Handel eng be⸗ 
ag zu etwas niedrigeren Preiſen. 
oggenmehl unverändert. 

Weizen fill. 
part matt, loko ſowohl wie auf Termine. 

üböl hat ſich im Werthe behauptet, umgeſetzt wurde ſehr wenig. 
Petroleum. Gekündigt 125 Ctr. Kündigungspreis 84 Rt. 
Spiritus in feſter Haltung und Verkäufer eher im Vortheil. Der 
Bee 41 5 belebt geweſen. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungs- 
reis 
4 Weizen loko pr. 2100 Pfd. 6373 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April⸗Mai 624 a 1 Rt. bz, Mai⸗Juni 633 Br. 

ogg en loko pr. 2000 Pfd. 523 a 53 t bz., per dieſen Monat 52 
Rt. bz, April⸗Mal 50 a Fa bz, Mai⸗Juni 50g a} a g bz., Juni⸗Juli 51 
at 10% Juli-⸗Auguſt 50% bz. 

erſte loko pr. 1700 Pfd. 42-54 Rt. nach Qualität. 

Dein Toto pr. 1200 Pfd. 31 —344 Kt. nach Qualität, 31 a 334 Rt. bz., 
per dieſen Monat 327 Rt. Br., 32 Gd., Febr.⸗März 32 Br., April⸗Mal 313 bz., 
Mal⸗Juni 313 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60. 68 Mt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 53-57 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pf. 81—85 Rt. 

Bent f u" 11 5 85 84 

üböl loko pr. ohne Fa Rt. Br., per dieſen Monat 9½ 
Rt. Br., 43 Gd, Bebruar- März do, März-April 95 bz, April Mat 93 bir 
Mai-Iuni 9% Br., Junt-Iuli —, Sept -Dftbr, 10} At. > 

Leinöl loko 105 Rt. 0 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 145 Rt. bz., leihw. Geb. 15 bz., 
loko mit Faß —, per dieſen Monat 14% a 2%,, Mt. bz. u. Br., £ d., Febr. 
März do., ni An til 15 a & bz. u. Br., 15 Gd., Wpril-Diat Sat iber 
u. Br., Gd. Mal-Iuni 15%½ 4 ½ a J bz. Br. u. Gd., Juni⸗Juli 153 a 
16957 l Juli-Auguſt 15f a 4 bz. u. Br. 4 Gd., Auguſt. Sopt. 

24 3. 

Medi. Weizenmehl Nr. O. 4/4 Rt., Nr. 0. u. 1. 32% 34 Mt., 
Roggenmehl Nr. 0. 31 — 3.1 Rt., Nr. 0. u. 1. 335 Rt. pr. Ctr. unver⸗ 
ſteuert exkl. Sack. 

e Nr. C0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt. 16. Sgr. Br., Februar⸗März 3 Rt. 164 Sgr. Br., März-April 
—, April⸗Mai 3 Rt. 15 Sgr. bz., Mat-Junt 3 Kt. 161 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinittes (Standard white) pr. Ctr mit Faß: loto 8 8“ 
Rt. Br. per dieſen Monat 84 Rt. bz, Februar⸗März 8 bz., März April —, 
April-Mai 73 Rt. bz. (B. H. 3.) 

Stettin, 9. Februar. [Amtlicher Berlcht.] Wetter: veränderlich. 
+100R. Barometer: 27. 9. Wind: SW. 9 2 1 

Weizen unverändert, p. 2125 Pfd. lolo ungar. 59-65 Rt., bunter 


8 
N\ 4 
67-69 Rt., weißer 69.—72 Rt., gelb. inländ. 69—70 Rt., blau- J März 120 Br., 119 Gd., pr. April⸗Mai 121 Br., 120 Gd. Roggen pr. | war alſo trotz der ſtrengen Kalte vom 16. bis 24. Januar noch 0 81 über 
wre 60-65 Rt., 1 Nonnoff. märk. 70 Rt., 83. J 8öpfd. e pr. Früh⸗ Februar 5000 Pfund Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. Februar⸗März 90 Br., | dem 9 2 5 f 1 0 FR 
ahr 695 bj., Br. u. Gd. Mai⸗-Juni 702, 70 bz. 89 Gd., pr. April⸗Maf 91 Br. 90 Od. Hafer ſehr ſtille. Rüböl un- Die m ttlere ageswärme ftieg vom 1. bis ‚Januar von + 10 
Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 51—52 Rt., pr. Frühjahr bir] verändert, loko 20, pr. Mai 204, pr. Oktober 213. Spiritus unverän⸗ Reaumur auf 3027, fiel dann bis zum 14. auf — 0°27 und bis zum 16. 
bz. u. Gd., 3 Br., Mai⸗Juni 514 bz. u. Br., Juni⸗Juli 525 Br., Juli⸗Auguſt | dert, pr. Februar 204, pr. April-Mat 21. Kaffee und Zink feſt. Pe- | auf = 8027, bob ſich bis zum 20. K 3,73 Grad Kälte, fiel am 22., 23. 
52 Br. g troleum fehr animirt, loko 17, pr. Februar 16, pr. Auguſt⸗Dezember 73. | und 24. auf — 90 73, — 11030, — 11e 93, ſtieg dann bis zum 27. auf 
Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungar. nach Qual. 41 —46 Rt. — Regenwetter. - ; E — 057 und darauf bis zum 31. auf 3,30 Grad Wärme. 
Hafer p. 1300 Pfd. loko 333—34 Rt., 47/50 pfd. Frühjahr 34 Gd., London, 9. Februar, Abends. Talg 467, pr. März 47. Am hoͤchſten ſtand das . — 5 an 31. 7 10 — 40 6 
Mai-Juni 343 bz. e Liverpool (via Haag), 9. Februar, Mittags. (Bon Springmann bei e 2 8 Hecke den —.— — 1497, bei j 
- Erbſen ftill, p. 2250 Pfd. loko Butter 55— 56 Rt., pr. Frühjahr Butter- | & Co.) Baumwolle: J0—12,000 Ballen Umſaz. 1 us 5 im 2 75 eo 9 nn en: : Buns lm 
565 Br., 56 Gd. Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 125, fair Dhollerah 19 Dr A = 5 a = = — ER 
Mais p. 100 Pfd. 2 Rt. 4 Sgr. Br. middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerad 9%, fair Bengal 8}, — 0 9 
Rüb öl 3 —— erg a pr. Jebruar 95 Br., 5 Gd., New falt Domra 108, Pernam 3 en 1290 gpptilhe —, ſchwim ⸗ S. — 20 S8 — 8 ses — nn 3 
. h „ Septbr.⸗Okt. r. j i ende ika e ſchwankend. Trage? re 5 — .— 
r Be Termine feſt, ſpätere e 2 81007 N ß TE a 7 . Windrichtung von Süd 450 35' 58“ zu Weſt berechnet 
| ‚ Bebruar-März 14%, 3. d., Frühjahr 15, 15' er 8 
, E. r Aer Fenk 184 Ee. u Gb, Bait Je 10 Sr, Jul Gen . Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen.— i an 
Bo er 233° 7 m eg. 
1 Angemeldet: 30,000 Quart Spiritus. Datum. Stunde. Werder Sie. Therm. Wind. | Wolkenform. 1 2 wurden 5 Nebel und 3 Mal Pad beobachtet. Zwei Tage ei 
\ 1 molfenleer. 


Regulirungspreife: Weizen 69, Rt., Roggen 52 Rt, Rüböl JſFebruar Nachm. 2| 27° 7” 15|+ 9% W Hiteübe, St. D ; tatet 
Ä . 5 5 as Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 81 Procent 
17 ei 5 nd fullbrand 143 Rt. tr. bz. 9 — 95 27. In 15 | us 3 Bei Reg. des Mittags 2 Uhr 74 dolent, bes Abends 10 Uhr 81 Procent und im Durch. 
81 r. (Oſtſ.⸗Stg.) 10. Morg. 61 27° 9 + 53 NW Z3ktrüde. Cu-st-') 175 78 Procent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck 


Petroleum 875 Rt. B es in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 1“ 56, mi 
9 „mithin der Druck 
Breblau, 8, ee Kr ber 20 f, fen 12, do 0 der trockenen Luft allein 27“ 0205 Die a kam 1 18. Januar 
att, ordin. 83— 93, —115, 2—18, a 7 . 
a raue Aleef aat, weiße flau, ord. 10—13, mittel 14—15, Mg. Ueber die Witterung des Januar 1869. eee 
fen 17—18, dochfein 19— 20}. Der mittlere Barometerſtand des Januar betragt nach einund- 


Y Regenmenge: 13,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Bebr. u. Febr. März 483 Gd. April.] zwanziglahrigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 
Mai 488 ——4 1. 2 aut 494 Br. 2 Ahe 55 Des Abends 175 12 8 5 in ee 55 en angeftelten 2 — Telegramme. 
Weizen pr. Februar 63 Br. tungen: 27“ 11,40 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtan ; : 
Gerfte pr. Februar 51 Br. des vergangenen Monats war: 28” 1492, war alſo bedeutend, nämlich um g Bukareſt, 9. Februar. Die Deputirtenkammer hat dem 
Ber pr. 2 In Br April-Mai 50 Gd. u. Br. 2% 50 höher, als das berechnen, r n ; Miniſterium ein Mißtrauensvotum ertheilt, indem es mit 68 
aps pr. Bebruar 5 8 Das Barometer ſtieg, indem der im erſten Drittel des Monats herr⸗ j 
Lupinen mehr beachtet, p. 90 Pfd. 5255 Sgr.. a ſchende SW. wohl bie einen im hohen Rorden entgegenwehenden Polar-] gegen 42 Stimmen verlangte, die Ernennung des Generals Ma⸗ 
N „ab öl Ka 55, Nel A Sin e März-April | rom geſtaut wurde, vom 1. a Diorgens 6u 15 bis 719 23 00 5 cedonski zu annuliren. 
3., April⸗Ma 3) Mal Jus 1 . ö Uhr unter häufigen Regen- un neefällen von 27“ 1!“ 5½% 23, 4 ; 1 : 1 1 
»apskuchen „gefragt, 63—65 Sgr. pr. Ctr. Kl bei ©. cn 225 erſt trübem, dann heiterem Himmel bis zum 14., Paris, 9. Febr, Nachmittags. Die Regierung iſt ſeit 48 
5 ae 1 15 14. Br 134 Gb., pr. Behr. u. debr Abends 10 up; auf 28* 58 92 dann Dom. Dem 1 Eger: Stunden ohne Depeſchen aus Athen. Die Journale drücken ihr 
piritus unverändert, loro 1417, n. . pr. Febr. u. Febr.. als O. und SO. auftretenden Polarſtrom, während der Himmel ſich auf- 7 ; : 
Mürz 147/44 bz. u. Br., April-Mai 145 Br. beiterte, dis zum 1 sr) 5 114 Uhr auf 5 ungewöhnliche Höhe von Befremden über dies andauernde Stillſchweigen aus. — „ Patrie“ 
Zink feſt. Die Börfen-Rommiffion. 28° 9% 21 gehoben. Darauf fel daſſelbe bei NO., O. und heiterem Him- dementirt die Gerüchte von einem angeblichen öͤſterreichiſch⸗fran⸗ 


I. d * l. 1 ng 2 2 2 2 2 2 * 
PR (Sresl. Sols. Bl. mel, während die Temperatur immer mehr herabſank bie zum 27. Mittags zöſiſch⸗italieniſchen Bündniſſe. Die Abendblätter, namentlich 


I = A 2 Uhr auf 27° 700, und ſtieg dann, indem der Welt etwas Schnee 
Telegraphiſche Börfenberichte. 1720 ii dlmälig, Reigender Wärme bis zum 31. Morgens 6 Uhr auf „France“ und „Moniteur“, treten der Behauptung der Nord⸗ 
k A “ 1% 2 : h * 
S 8000 % T. Ton 105 155 Februar 484, pr. Früh ⸗ Am höchſten ſtand es am e e 28½¼ 912] bei SO., deutſchen Allg. Ztg.“ über angebliche Subvention franzöſiſcher 


jahr 488. Rüböl pr. Februar-März 9, pr. Frühlahr 9%,,. Raps unverän- | am tiefften am 27. Nachmittags 2 Uhr. 27“ 700 bei W.; mithin be- Blätter durch den Exkönig von Hannover entgegen. „Konſtitu⸗ 


Zink feſt. trägt die größte Schwankung im Monat 14% 21, die größte Schwan⸗ ti 5 3 : He 
Pr en Februar. Petroleum, Standard white, loko 75 gefore | kung innerhalb 24 Stunden: + 4" 89 durch Steigen vom 16. zum 17. tionnel* erklärt, der gedachte Artikel der „N. A. Z.“ ſei unmöͤg⸗ 


i 5 ind von S. durch SO. nach O. herumging.] lich als von der Regierung inſpirirt anzuſehen. Der Artikel ſei 
dert. Steigend, Kleinigkeit mit 775 bez. Morgens 6 Uhr, während der Win x rtikel | 
9. Feb „Nachmittags. Die mittlere Temperatur des Januar beträgt na zweiundzwan« | ;; N 5 1. 

. Weizen geſcatele, Roggen behauptet. Weizen zigjährigen Beobachtungen 20 01 Reaumur, iſt alſo um 124 höher, als die überhaupt nicht als Ausführung eines politiſchen Gedankens, ſon⸗ 


pr. Februar 5400 Pfund netto 120 Bankothaler Br. 119 Od. pr. Februar- | des Dezember; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 1° 20, 1 dern als Hirngeſpinnſt zu betrachten. 


rn emdiſche Bonds, _|Dist.-Kommand. Je 1118555 Peel Sten l 821 Chartow-Mow 5 788 b Nordh- rf. gar. 1 70 
ſonds⸗ U Aktiendöde Eu 1 OR ener Lead Bi. 4 17 8 mel b. I. Em. 4 82“ 8 Bete. Woran. 6 798 Herd. Erf. Gt pr K 18 0 
1 . Deſtr. 3 4 15 2 Geraer Bank 4 945 G do. III. Em. 4 815 0 low. Woron. 5 80, B Ober ef v. St. gar. 37 vll 706 25% — 
Berlin, den 9. Februar 1869. do. Rational-Anl. 5 b3 glGwebt. D. Schuster 4 1044 G B. S. IV. S. v. St. g. 43 924 © Kursk- Charkow 5 | 798 bz B Oberst Lit. A. u. C. 3175 bz G 0 
Preußische Fonds . 100 f. Krad L. — idee EM olhaer pe U, 5 55 „ 5 Bren Ce do 2 | Ed 863 dente len , m de. Lit B. —.— fult.d 
e ob kinkmrentgi) gene Reim 1 - = Gfähiteniie Fin B Bm 
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Die Börfe zeigte heute, was Spekulattonseffekten anbetriſſt, eine matte Haltung, die ſowohl in den Kurſen, als auch in den Umfägen ſich dokumentirte. Die Haltung Griechenlands gab zu Beſorgniſſen Veranlaſſung, 


die ſtörend auf das Gejhäft einwirkten. Im Eiſenbahnmarkt war die Haltung im Allgemeinen eher matt, die Umfäge hielten fi) innerhalb enger Grenzen. Von inländiſchen Fonds, die im Ganzen feſt waren, traten 44 proz. Anlel⸗ 
hen in lebhaften Verkehr. In badiſchen und bayeriſchen Prämienanleihen ging Mehreres zu abermals erhöhter Notiz um. Pfand. und Rentenbriefe behaupteten letzte Preife, waren aber wenig im Verkehr. Unter inländiſchen Prio⸗ 
ritäten traten Zproz. Wittenberger, Rhein⸗Nahe 1. Emiſſion, Maſtrichter 2. und 3. Emiffion in umfangreichen Verkehr, letztere wurden dabei höher, Köln⸗Mindener 3. und Bergiſch⸗Märkiſche 2. Emiſſion dagegen offerirt. 
Oeſtreichiſche Prioritäten waren feſt, aber ſtill, von ruſſiſchen Kursk⸗Kiew und Krementſchug Thalerſtücke lebhaft, Charkow Aſow, Jelez-Orel und Krementſchug Pfundſtücke gefragt und gut zu laſſen. Ruſſiſche Fonds wa⸗ 
ren feſt, theilweiſe namhaft hoher. Prämienanleihen, Alt⸗Engliſche und polniſche 500 Fl.-Looſe waren belebt, Schatz- Obligationen machten fi knapp. Finniſche Looſe 88 G., Braunſchweigiſche 18 Br. Neapolitaner 31} Br. — Die 


Börſe ſchloß auf ungünſtige Wiener Kurſe in matter Haltung. 
Breslau, 9. Februar. Obwohl der Eindruck der ſehr hohen auswärtigen Notirungen durch die etwas rt a. M., 9. Februar, Abends. [Effekten ⸗Socſietät.] Amerikaner 804, Kreditaktien 


Frankfurt 
levard⸗Rente und das von Paris kolportirte Gerücht der Abdankung Georgs von Griechenland abge- | 2655 Staatsbahn 313}, Lombarden 2244, 1860er Looſe 818. Ziemlich feſt, aber ruhig. 
ar —— war dennoch günſtige Stimmung und Kaufluft überwiegend, welche in belangreichen Umfägen in Wien, 9 Ku. (Schlußkurſe der offictellen Börfe,) Blau. 

aft allen Spekulationspapieren zum Ausdruck gelangte. Hauptbegehr nach öſterreich. Kredit-, 60er Looſen, Rechte⸗ Schlußkurſe. National⸗Anlehen 67, 00. Kreditaktien 269, 80. St.⸗Elſenb.-Aktien⸗Cert. 320, 80. Gallzier 
der-Ufer⸗Eſſendahn und italieniſcher wie amerikaniſcher Rente. Auch polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe beliebt und 217, 75. London 121, 00. Böhmiſche lH 177, 50. Kreditlooſe 163, 75. 1860er Looſe 97, 10. Lombard. 


ſtieigend. Preußiſche Fonds wenig verändert. j Eiſenbahn 229, 80. 1864er Looſe 123, 30. Sliber-Anleihe 73, 00. Napoleonsd or 9, 685. 
Offiziell gekündigt: 1000 Ctnr. Roggen, 400 Ctnr. Rüböl, 10,000 Quart Spiritus. Wien, 9. Februar, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 270, 80, Staatsbahn 320, 70, 1860er Looſe 
Sclnßkurſe Deftr. Looſe 1860 83-828 bz. do. 1864 694 bz. Bayr. Anleihe — Minerva 464-2 bz. Schle⸗ 97, 80, 1864er Looſe 123, 70, Galtzier 218, 00, Lombarden 230, 30, Napoleons 9, 68. Feſt. 
ſche Bank 1173-4 bz. Deſtr. Krebit-Bantattien 1144 G. Oberſchlefiſche Prioritäten 75} B. do. do. 833 B. do. Lit. London, 9. Februar, Nachmittags 4 Uhr. 
K. 894 B. do. Ki 6. 83 B. Bedte Ober-Ufer-Bahn St.⸗Prior 963. B. Breslau-Freib.⸗Schweidnitz 112-1113112 Schlußkurſe. Konſols 934. Italien. 5% Rente 553. Lombarden 193. Türk. Anleihe de 1865 40. 
bz u B. Dierfälefige Lit. A. u. G. 176% dz. Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer-Bahn 913-455 uu B. Koſel⸗Oderderg] 8% Rumäniſche Anleihe 824. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 769. 
1164 B. Amerikaner 814 bz u B. Italieniſche Anleihe 565-3 bz u B. Bechſelnotirungen: Berlin 6, 261. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 a 105 Sch. Frankfurt 120. Wien 12 51 


274 Kr. Her 31K. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. aris, 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt, aber geſchäftslos. Türken 40, 55 


urt a. W., 9. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schließlich beſſer. Nach Schluß der Schlußkurſc. 3% Rente 71, 20-71, 15. Stalieniſche 5% Rente 56, 40. Deſtreich. Staats-Eiſenbahn-Aktien⸗ 
Börſe dans Krediten 265 , 1860er Looſe 818, Staatsbahn 3133, Lombarden 224, Amerikaner 802. 665, 00. Kredit⸗Mobilier-Aktten 290, 00.“ Lomb. Eifenbapnaktien 481, 25. do. Brioritdien 233, 50.0 als - Obli⸗· 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 80%. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 266. Oeſtreich.⸗[gationen —, —. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 87. 


1864er Looſe 121. Lombarden 2258. 
Druc und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


franz. St.-B.-Aktien 314. 1860er Looſe 818. 


